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vier Todesurteile im Graffprozeß
Aachen, 27. Januar.

Vor der eigentlichen Urteilsverkündung im Prozeß Graff
macht der Vorſitzende bekannt, daß jeder, der ſich zu irgendeiner
Kundgebung hinreißen ließe, auf der Stelle verhaftet würde. Es
fiel auf, daß Frau Heckmann nicht anweſend war, deren
ſofortige Verhaftung angeordnet worden war.n Dann verlas der Richtet- Delveaux die einſchlägigen

er zur Strafbeſtimmungen der Okkupationsarmee und den Tatbeſtand,
leicht U wobei er ſich im weſentlichen auf das Referat des Anklägers de

Jaer ſtützte. Hierauf folgte die Strafverleſung. Da es erwieſen
d W ſei, daß Rheinhard der Anſtifter zum Morde und Gra-
Teil erhe bert, Riebke und Klein die Ausführer des Mordes

wären, ſo ſei bei allen vier Angeklagten auf Todesſtrafe er-
kannt worden. Tormöhlen wurde zu 20 Jahren
zwangsarbeit, Döhmland zu 15 Jahren Zwang s-
arbeit und Kraus und Nowack zu je 3 Jahren Ge-
fängnis verurteilt. Hutmacher erhielt in contumaciam

Das Ruhrgebiet nmſtellt
Aachen, 29. Januar.

Der belgiſche kommandierende General gibt bekannt, daß die

deutſchen Polizeibeamten von jetzt ab ihm allein
unter ſtänden. Die Truphen ſeien augewieſen,
von der Waffe Gebrauch zzu machen. Der ſeit geſtern
verhängte kleine Belagerungszuſtarrd werde zunächſt durch Früher-
legung der nächſten Verkehrsſperre verſchärft. Der Hauptbahn-
hof iſt militäriſch abgeſperrt. Jeder Eiſenbahnverkehr ruht.

Düſſeldorf, 29. Januar.
Aus Eſſen wird gemeldet, daß die Franzoſen bei Steele und

bei Düſſelborf das Rheinkabel durchſchnitten haben.
Der Regierungspräſident hat ſofort wegen der Wiederherſtellung
mit den Franzoſen Verhandlungen aufgenommen. Die Repa-
ratur kann nur von deutſchen Beamten vorgenommen werden,
und dieſe verlangen die Räumung aller Umſchalteſtationen, die
von den Franzoſen beſetzt ſind.

Nach Meldung der „Montagspoſt“ aus Eſſen iſt geſtern die
militäriſche Einkreiſung des Ruhrgebiets voll
endet worden. Eine Abſperrung iſt allerdings noch nicht voll
zogen. Auch iſt eine Zollgrenze noch nicht errichtet
worden.

Die Umzingelung beginnt am Rhein ſüdlich von Düſſel-
dorf, geht nordöſtlich über Ratingen, Kettwig, ſüdweſt-
lich von Steele, biegt dort ſcharf im Lauf der Ruhr rund nach
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es ſcharf nördlich über Aplerbeck nach Lünen, biegt recht-
Penm de inklig weſtlich ab und führt nun nördlich Recklinghauſen,
Mitteldeutſhnn h Oladbeck und Bottrop nach Ruhrort, wo der Rhein
De wieder erreicht wird.

m n ba Dieſe Umſtellung iſt bisher aber weder eine Abſperrung,
noch eine Zollgrenze. Vorläufig ſtockt der Verkehr nur noch, wo
deutſche Eiſenbahner ihn ſtillegten, nämlich auf der Weſtſeite
dieſes Vezirks, um zu verhüten, daß größere Militärtrans-
porte hereinkommen und vor allem, um das Herausſchaffen von
Kohle über den Rhein den deutſchen Befehlen gemäß zu verhin-
dern. Die Franzoſen und Belgier ſind alſo bei ihren Truppen
bewegungen und Nachſchüben in der Hauptſache auf die

Wert Landſtraßen angewieſen. Man bemerkt daher allenthalben
Truppenteile, die vom Weſten heranmarſchieren oder umquartiert

Druck werden. Die eifrige Truppenverſchiebung zeigt, daß der Anmarſch
der geſamten Militärmacht, die wohl mit ihren Spitzen bereits

in der ihre vorgeſchriebenen Stellungen erreicht hat, noch nicht
uck erei vollendet iſt.
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3 Jahre Gefängnis und Frau Heckmann 5 Jahre
Zuchthau s. Der Kleinbahnſchaffner van den Berg wurde
freigeſprochen.

Die Angeklagten nahmen das Urteil mit eiſigem Schweigen
auf. Sämtlichen Angeklagten wurde von dem Offizier der Ge
richtsſchreiberei mitgeteilt, daß ſie innerhalb zwei Tagen Be
rufung bei ihm gegen das Urteil einlegen könnten. Die Um-
gebung des Gerichtes war durch zwei Schwadronen bel-
giſcher Kavallerie beſetzt. Jn den Zugängen zu den
Straßen zum Gerichtsgebäude waren Panzerautos auf-
geſtellt.

Die Belgier meſſen mit zweierlei Maß! Unter ſtarkem
Militäraufwand verurteilen ſie eine Reihe von Deutſchen, die
den belgiſchen Leutnant Graff ermordet haben ſollen, zum Tode
und ſchweren Freiheitsſtrafen. Ob der Mord tatſächlich erwieſen
iſt, wiſſen wir nicht, wohl aber, daß Graff vor ſeinem Tode
ohne jeden ſichtbaren Grund einen deutſchen Schupo-
beamten vorſätzlich getötet hat. Der belgiſche
Polizeibeamte Schmitz, der einen deutſchen Kriminal-
Beamten hinterrücks erſchoß, erhielt ein halbes Jahr
Gefängnis.

Die Franzoſen laſſen die nach dem Oſten gehenden Kohlen-
wagen zwar die Sperre paſſieren, kontrollieren aber Art und Her
kunft der Kohle, die Kohlenſorten und die Menge.

Mit der Einrichtung eines Zugverkehrs mit fran-
söſiſchem Perſonal haben die Franzoſen auch weiterhin
keinen Erfolg erzielt. Vis geſtern hatten ſie ſieben
Entgleiſungen zu verzeichnen. Bei Leiſingen wurde
durch eine von Franzoſen geführte Lokomotive ein Mädchen
überfahren und getötet.

Den Koblenzer Eiſenbahnern gelang es, dreizehn der beſten
Maſchinen aus dem Bahnhofe Koblenz zu fahren und über
Ems nach Limburg ins unbeſetzte Gebiet zu bringen.
Auf der letzten franzöſiſchen Grenzſtation Diez wollte der fran-
zöſiſche Kommandant die Weiterfahrt der Lokomotiven verhin-
dern, es gelang aber den Führern, die Maſchinen mit
Schnellzugsgeſchwindigkeit durch die Station zu
fahren. Daraufhin riſſen die franzöſiſchen Soldaten auf
dem Bahnhof Diez ca. 300 Meter Schienen auf, ſo daß der
geſamte Verkehr von Limburg durch das Lahntal nach
Koblenz unterbrochen iſt. Auch aus der Station Höch ſt
(Main) werden ähnliche Vorfälle berichtet. Hier gelang es auch
Eiſenbahnern, einen langen Güterzug noch im letzten Augenblick
ins unbeſetzte Gebiet zu fahren.

Paris, 28. Februar.
Wie die „Agence Havas“ meldet, begaben ſich General Weh-

gand und Miniſter le Trocquer geſtern abend wieder
n ach dem Ruhrgebiet, um eine enge Verbindung mit den
Beſatzungsbehörden zwecks Ausführung der in den letzten Tagen
beſchloſſenen Maßnahmen ſicherzuſtellen.

Düſſeldorf, 27. Januar.
Die Beſatzungsbehörde hat den Düſſeldorfer Polizei

präſidenten, Regierungsrat Oexle, verhaftet ſowie drei
Oberzollinſpektoren und einen Oberzollſekretär.
Polizeipräſident Oexle und Bürgermeiſter Schmidt befinden

ſich in Düſſeldorf und ſollen vor das franzöſiſche Ge
richt geſtellt werden.

Der Aktionsausſchuß der Gewerkſchaften der Reichs, Staats-
und Kommunalbeamten, der ſich eine Abordnung des ſtädtiſchen
Beamtenausſchuſſes angeſchloſſen halte, erhob perſönlich beim
Kommandanten des Brückenkopfes Düſſeldorf, General Simon,
Einſpruch gegen die Verhaftung des zweiten Düſſel-
dorfer Bürgermeiſters Schmidt und forderte deſſen Frei-
laſſung. Gleichzeitig wünſchte die Abordnung eine Unter-
redung mit General Degouütte. Ueber die Gründe der
Verhaftung wurde der Abordnung mitgeteilt, daß es der Bürger
meiſter Schmidt unterlaſſen habe, von einer ſo ernſten Veran-
ſtaltung, wie die geſtrige Arbeitsniederlegung der Beamtenſchaft
ſie darſtelle, der Beſatzungsbehörde Mitteilung zu machen, und
daß er ferner bei der anſchließenden Kundgebung nicht für
einen ausreichenden polizeilichen Sicherheitsdienſt ge-
ſergt habe. Jm übrigen erklärte der General, daß über die
weitere Verhandlung des Falles das Gericht entſcheiden werde.

Der Düſſeldorfer Regierungs präſident hatte
mit dem franzöſiſchen General Simon eine Unterredung, wobei
es ſich um die Verhaftung des Bürgermeiſters Dr. Schmidt und
des Polizeipräſidenten Oexle handelte. General Simon erklärte,
Polizeipräſident Oexle habe die Schutzpolizei bei der Demon-
ſtration am Donnerstag abſichtlich von der Straße gehalten und
nur der Beſonnenheit der Beſatzungsbehörde (7)
ſei es zuzuſchreiben, daß es nicht zu Blutvergießen gekommen ſei.
Jn einem ſolchen Falle hätten ſich die, Beſatzungsbehörden nach
franzöſiſchem Recht an einzelne verantwortliche Perſonen zu
halten. Der Regierungspräſident erwiderte, bei ſeinen beſonders
nohen Beziehungen, die er zu Oexle habe, wäre er unbedin
davon unterrichtet geweſen, wenn Oexle eine ſolche Abſicht gehabt
habe. Er habe aber nicht die leiſeſte Andeutung davon gemacht.

Geſchäftsſtelle Berlin Bernburger Str. 30.
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Zur Beſchlagnahme der links-
rheiniſchen Horſten

Von ſachverſtändiger Seite wird uns geſchrieben:
Wie bekannt, beabſichtigte die franzöſiſche Regierung

ſchon ſeit längerer Zeit die Beſchlagnahme der im beſtzten
Gebiet gelegenen deutſchen Staats und Gemeindeforſten.
Die Beſchlagnahme iſt nunmehr ausgeſprochen, von ein
zelnen Forſtkaſſen iſt bereits Beſitz ergriffen worden. Wie
bei der widerrechtlichen Beſitzergreifung der Kohlengruben im
Ruhrgebiet handelt es ſich auch hier um eine „Sanktion“,
die zu den von der Reparationskommiſſion feſtgeſtellten
„Verfehlungen“ hinſichtlich der Holzlieferungen in
gar keinem Verhältnis ſteht.

Von der neuen Gewaltsmaßnahme werden ausgedehnte
und äußerſt wertvolle Waldbeſtände betroffen. Allein die
Fläche der Staats und Staatsanteilforſten, alſo unter Aus
ſchluß der gerade im Rheinland ſehr zahlreichen Gemeinde
forſten, beläuft ſich im beſetzten Gebiet auf rund 271 500
Hektar. Davon entfallen auf Preußen rund 140 000 Hektar,
Bayern rund 115 000 Hektar, Heſſen rund 10 000 Hektar
und Oldenburg (früher Fürſtentum Birkenfeld) rund 6500
Hektar. Das dem Zugriff des Feindes preisgegebene, in
den Forſten ſteckende Nationalvermögen iſt ganz
außerordentlich hoch und geht nach heutigem Wert
in die Billionen Mark. Es handelt ſich in der Hauptſache
um Fichten- und Buchenbeſtände, zum geringeren
Teil auch um Eichen, alſo alles Hölzer, die, abgeſehen von
dem verhältnismäßig geringen Lokalverbrauch, für Jn-
duſtrie und Wirtſchaft auch des ganzen unbeſetzten
Deutſchland von größter Wichtigkeit ſind.

Dies gilt in erſter Linie für die Verſorgung der
Papier- und Zellſtoffinduſtrie mit Schleifholz
(Fichte), dann aber auch für alle anderen holzverarbeitenden
Jnduſtrien und Gewerbe, wie Holzverkohlungsinduſtrie,
Faßfabriken, Möbelfabriken, Schwellenimprägnieranſtalten,
Sägewerke uſw. Der Leſer vergegenwärtige ſich nur, wie
viele Gegenſtände, mit denen er ſtündlich in Berührung
kommt, aus Holz hergeſtellt ſind, dann wird er ermeſſen, wie
unentbehrlich und wichtig der Rohſtoff Holz für die geſamte
heimiſche Wirtſchaft iſt und welche weiteren ſchweren
Opfer uns die Willkür unſerer Feinde durch den
Raub ſo ausgedehnter Holzrohſtoffquellen, wie ſie die links
rheiniſchen Forſten darſtellen, auferlegt. Am ſchwerſten
wird natürlich auch hier zunächſt die Bevölkerung im
beſetzten Gebiet ſelbſt getroffen, in dem zahlreiche
kleine Dörfer, z. B. im Hunsrück und in der Eifel, faſt aus
ſchließlich vom Wald und der Arbeit im Walde leben.

Leider müſſen wir uns darüber klar ſein, daß der Zu
griff zu den Forſten ſich viel leichter und ein-
facher ins Werk ſetzen läßt, als der Raub der Kohlen.
Hierbei haben wir es mit einer techniſch aufs höchſte ent
wickelten Organiſation zu tun, die, wie die Tatſachen zeigen,
die franzöſiſche Gewalt auf Granit beißen läßt. Die Forſt
wirtſchaft dagegen iſt, entſprechend der ihr innewohnenden
Eigenheiten, ein arbeitsextenſiver Betrieb, der im Verhältnis
zu einer räumlichen Ausdehnung und zu dem inveſtierten
Kapital mit ſehr wenigen Beamten und Arbeitern geleiſtet
wird. Auf deren Hilfe ſind die Ausbeuter hier nicht ange
wieſen. Eine Kompagnie Soldaten genügt,
um in kurzer Zeit mit der Axt Milliardenwerte auf
weiten Flächen nutzlos zu vernichten, nutzlos
denn die Schwierigkeiten des Abtransportes des ge-
ſchlagenen Holzes ſind mindeſtens ebenſo groß, in abge
legenen Gegenden ſicher größer, wie bei der Kohle, und hier
iſt der Punkt, wo der Widerſtand erfolgreich einſetzen kann
und muß. Kein Beamter, kein Arbeiter lege
die Axt an den deutſchen Wald, ſoweit es gegen
die Anordnungen der Regierung von ihm erzwungen wer-
den ſoll. Vor allem aber: Keinerleiſte Hilfe beim
Abtransport Dann kann auch das Attentat auf
unſern Wald ein Schlag ins Waſſer werden.

Der Schaden wird auch ohnehin unermeß-
lich groß ſein. Denn der Wald iſt ein lebender Organis-
mus. Jſt er zerſtört, ſo läßt er ſich nicht wieder aufbauen,
ſondern braucht 100 und mehr Jahre, bis er wieder zu
ſchlagreifem Holz herangewachſen iſt. Was wir zu erwarten
haben, zeigt ein kurzer geſchichtlicher Rückblick. Noch
heute zeigt der Wald im preußiſchen und ſüddeutſchen
Rheinland die Spuren der franzöſiſchen Wald ver
wüſtungvon4806/1813. Die „Frangoſenforſten“ ſind
bei den Forſtleuten und der Bevölkerung noch jetzt als
minderwertig bekannt. Wir werden in kurzem einer
Waldverwüſtung gegenüberſtehen, die ſchlimmer iſt, als da
mals, die unſerem Volksvermögen auf viele Generationen
nur ganz langſam heilende Wunden ſchlagen und dem Wald

Dollar: 32000 nach 354 000



Halleſche Zeitung“, Candeszenung für die Provinz Sachlen, für Hnhalt und Thüringen. Montag, den 29. )januar 1923.
m

auf weitere 100 Jahre den
aufdrücken wird.

Anter dem Druck des Verſailler Diktats hat der
geſamte deutſche Wald ſchon hergeben
müſſen, was irgend er hergeben kann. Auf
die Einfuhr vom Ausland, die vor dem Kriege jährlich rund
15 Millionen Kubikmeter Holz, etwa ein Drittel unſeres ge
ſamten Holzverbrauchs, betrug, müſſen wir nach wie vor
verzichten. Wird uns nun die Verfügung über das links-
rheiniſche Waldgebiet entzogen, ſo ſteht der geſamte deutſche
Wald vor weiteren unerträglichen Eingriffen in die Nach-
haltigkeit ſeiner Nutzung, deren Folgen auch ihn auf Gene
rationen aufs ſchwerſte ſchädigen müſſen.

Die Ausnahmebeſtimmungen Bayerns

Jm Zuſammenhang mit der Verhängung des Belagerungs
zuſtandes traf das Geſamtminiſterium des Freiſtaates Bayern
zum Schutze und zur Wiederherſtellung der öffentlichen Sicher
heit und Ordnung einſtweilige Verfügungen. Die wichtig
ſten ſind folgende:

Beſchränkungen der perſönlichen Freiheit,
des Rechtes der freien Meinungsäußerung. einſchließlich
der Preſſefreiheit, des Vereins- und Verſammlungs
rechtes, Beſchlag nahmen ſowie Beſchränkungen des
Eigentums auch außerhalb der hierfür ſonſt beſtimmten ge
etzlichen Grenzen ſind zuläſſig. Zur Aufrechterhaltung der
öffentlichen Ordnung und Sicherheit werden beſondere Beauf-
tragte der Staatsregierung beſtellt, in München der Polizeipräſi-
dent, für die Regierungsbezirke die Regierungspräſidenten. Dieſe
beſonderen Beauftragten, die die Dienſtbezeichnung Staatskom
miſſare führen, können Anordnungen zur Aufrechterhaltung der
öffentlichen Sicherheit und Ordnung erlaſſen, und ihre Ueber
tretung ſowie die Aufforderung und Anreizung zur Uebertretung
mit Gefängnis oder Haft und mit Geldſtrafen bis
zu 1 Million Mark bedrohen. Die beſonderen Beauftragten
ſind auch berechtigt, die Hilfe der Wehrmacht anzufordern.
Zuläſſig iſt die Verhängung der Schutzhaft und der

Stempel franzöſiſcher Raubgier

Aufenthaltsbe ſchränkung durch die vollziehende Ge
walt. Zum Generalſtaatskommiſſar iſt der Staats
miniſter des Jnnern, Dr. Schweyer, beſtellt. Er iſt ver
pflichtet, den Weiſungen des Geſamtminiſteriums Folge zu leiſten
Rechtsmittel gegen ſeine Anordnungen und Verfügungen
ſind ausgeſchloſſen. Mit der Verkündung der Verordnung
über die Verhängung des Belagerungszuſtandes iſt die voll
ziehende Gewalt auf den Generalſtaatskommiſſar
übergegangen. Sämtliche Behörden des Reiches, des Landes und
der Gemeinden verbleiben hierbei in ihrer Tätigkeit. Sie haben
jedoch mit Ausnahme der Gerichte, des Verwaltungsgerichts
und der Militärbehörden den Anordnungen und Verfügungen
des Generalſtaatskommiſſars Folge zu leiſten.

Zur Verhängung des Ausnahmezuſtandes im rechtsrheiniſchen
Bayern teilen die Blätter mit, daß an eine Verkürzung der
Polizeiſtunde vorläufig nicht gedacht wird. Am Freitag abend
wollten die Kommuniſten und Sozialiſten in zehn großen Mün
chener Sälen Verſammlungen abhalten. Sie wurden auf Grund
der erlaſſenen Anordnungen abgeſagt. Die Veranſtalter waren
von der Polizei rechtzeitig verſtändigt worden. Diejenigen, die
in Unkenntnis des Verbotes ſich vor einigen Verſammlungs
lokaken eingefunden hatten, gingen wieder ruhig nach Hauſe. Der
Polizeipräſident ließ als Staatskommiſſar für München-Stadt
und München-Land auf die Verhängung des Ausnahmezuſtandes
bezugnehmende Anſchläge verbreiten. Die Plakatanſchläge, die
die Bevölkerung mit der Verordnung des Geſamtſtaatsminiſte
riums bekannt machten, waren bald von einer dichten Menſchen
menge umlagert. Das Publikum nahm die Sache ruhig auf, zu
mal es vorerſt die Gründe zur Veranlaſſung der Verhängung
des Ausnahmezuſtandes nicht kannte. Die Abendausgaben der
Münchener Blätter brachten dann die notwendige Aufklärung,
um den inzwiſchen in Umlauf gekommenen haltloſen Gerüchten
den Boden zu entgiehen.

Zwei Parteitage
München, 29. Januar.

Der Parteitag der Nationalſozialiſten iſt bis in die
Sonntag Abendſtunden hinein ohne beſondere Zwiſchen-
fälle verlaufen.

n Beſchimpfung des Reichspräſidenten,
des Reichskanzlers und der Regierung wurde die kommu-

n

r

von der Regierung von
Wochen verboten.
Leipzig, 29. Januar.

Sonntag mittag wurde im Volkshauſe der Parteitag
der Kommuniſtiſchen Partei Deutſchlands mit einer
Rede Klara Zetkins eröffnet. Die geſchäftlichen Verhandlungen
beginnen heute.

Polens Mobilmachung
Nach uns von privater Seite zugegangenen Mitterlungen ſind

folgende Aufſtellungen polniſcher Truppen zu verzeichnen: Nörd-
lich Breslau 5 Diviſionen, um Poſen 7 Diviſionen, vei Thorn
und Suwalki je 3 Diviſionen. Angeblich ſind dieſe Truppen zu
ſammengezogen, um befürchtete innere Unruhen, die man in
Zuſammenhang mit der Ermordung des Präſidenten Narutowicz
bringt, zu bekämpfen. Die Stimmung im polniſchen Heere be
züglich eines Krieges mit Deutſchland iſt ſehr peſſimiſtiſch.

Der Mörder Narutowicz' hat z Kriegsgericht erſucht, keinen

2 ilderung zu ſtellen.Antrag Warſchau, 27.
Der polniſche Kriegsminiſter erließ geſtern eine Verordnungan die n We ver aus allen Offigziersbibliotheken ſchön

geiſtige deutſche Literatur zu verſchwinden habe. Die
Verordnung zeigt, von welchem Geiſt die maßgebenden Kreiſe
des polniſchen Militärs beſeelt ſind.Allgeniein macht ſich bereits eine ſtarke Gegnerſchaft
gegen das Kabinett Sikorſki, beſonders unter den

niſtiſche „Neue Zeitung
Schwaben und Neuenburg auf vier

Beamten und hohen Militärs, geltend, ſo daß man vielleicht jetzt
ſchon von einer latenten Regierungskriſe in Polen
ſprechen könnte. Da die jüdiſche Sejmfraktion nach wie vor auf
dem Standpunkt der Oppoſition verharrt und mit der Rechten
gegen jede Vorlage ſtimmen will, kann Sikorſki jeden Tag zu
Fall gebracht werden.San gerrot Wien, 27. Januar.

Der „Neuen Freien Preſſe“ wird aus Belgrad gemeldet: Jn
unterrichteten Kreiſen wird behauptet, daß Poincaré vor der
Ruhrbeſetzung an den Miniſterpräſidenten Paſitſch mit dem
Vorſchlag eines franzöſiſch-jugoſlawiſchen Mili-
tärbündniſſes herangetreten ſei. Nach anfänglichem
Zögern ſoll Paſitſch dieſen Vorſchlag angenommen haben,
worauf Jugoſlawien eine franzöſiſche Anleihe von 300
Mill. Fr. gewährt worden ſei. eWie aus Prag gemeldet wird, berichtet Venkov, es beſtehe
die Abſicht, für die Armeen der Tſchechoſlowakei, Jugo-
ſlawiens und Rumäniens eine einheitliche Ausrüſtung
einzuführen, wodurch die Sicherheit der gegenwärtigen Ordnung
in Mitteleuropa erhöht werden ſoll. Vor der Fertigſtellung des
Ausrüſtungsmaterials, das in der Tſchechoſlowakei hergeſtellt
werden ſoll, werde Jugoſlawien mit tſchechoſlowakiſchem Armee-
material ausgeholfen werden, ſoweit dadurch die Schlagfertigkeit
der tſchechoſlowakiſchen Armee nicht beeinträchtigt wird.

Der „Corriere Poranna“ ſtellt halbamtlich feſt, daß Kor
fanty für ſeine Pariſer Reiſe keine amtlichen Aufträge
erhalten hat. Trotzdem iſt es zum mindeſten intereſſant, daß
Pan Korfanty überhaupt nach Paris gereiſt iſt.

Einſtellungen in das Reichsheer
Bis Ende März d. J. nehmen die Truppenteile des Reichs

heeres noch Vormerkungen für die Einſtellung von
Freiwilligen zum 1. April d. J. an.

Jm Gegenſatz zu früher, wo der Dienſt im Heere al
Pflicht war, iſt der Beruf des Soldaten jetzt frei gewählt.
iſt ein Uebergangsberuf. Nach 12jähriger Dienſtzeit tritt
der Soldat wieder in das bürgerliche Leben zurück. Dieſer
Uebertritt wird ihm erleichtert durch eine vom 4. Dienſtjahre
ab beginnende ſchulmäßige Weiterbildung und eine im Wehr-
machtsVerſorgungs-Geſetz feſtgelegte vorbereitende Aus-
bildung für den ſpäteren frei gewählten Lebensberuf in
Landwirtſchaft, Technik, Handel oder Gewerbe oder für die Be
amtenlaufbahn. Ueber das Ergebnis der Ausbildung werden
Zeugniſſe ausgeſtellt.

Abgeſehen davon, daß der junge Freiwillige ſogleich von
ſeinem Eintritt ab eine den jetzigen Verhältniſſen entſprechende
Beſoldung erhält, die es ihm ermöglicht, ohne elterliche Unter
ſtützung auskömmlich zu leben, wird ihm nach 12 jähriger Dienſt
zeit in finanziell vorteilhafter Weiſe der Uebergang in den
ſpäteren Lebensberuf erleichtert.

Soldaten, die wegen Dienſtunbrauchbarkett wäh-
rend ihrer Dienſtzeit ausſcheiden müſſen, erhalten bei Erwerbs-
beſchränkung eine Rente.

Der Dienſt im Heere hat demnach für wohlerzogene
funge Leute, die es ernſt mit ihren Pflichten
nehmen, gute Ausſichten für das ſpätere Fortkommen. Be
ſonders tüchtigen Soldaten ſteht außerdem der Ueber
gang in die Offizierslaufbahn offen.

emeine
Er wandfrei hervorgeht. Eine

Eingeſtellt können nur junge Leute werden. oie daß
17. Lebensjahr vollendet und nicht über 28 Jahre
alt ſind. Bei der Anmeldung, die am beſten ſchriftlich bei den
unterzeichneten Truppenteilen nd Ge ſcheine, poli
eiliches Führungszeugnis, Zeugniſſe der Arveitgeber und evtl,er beſuchten Fach und Fortbildurigsſchulen, ſowie die ſchrift

liche und amtlich beglaubigte Einwrlligung des geſetzlichen Vertreters zum éworfiahrigen Dienſt heizufügen. Jeder Truppen

teil, der Freiſtellen hat, gibt auf däeſe uche ſogleich Antwort
und auf Anfragen gern nähere Auskünfte.

Für die Einſtellung kommen in Frage: I. Batl. Jnf.-Rgt. 12
in DeſſauZerbſt, II. Batl. Jnf.Rgt: 12 in Quedlinburz,
III. Batl. Jnf.-Rgt. 19 in Magdebarg, Pionier-Batl. 4 in Mag
deburg, NachrichtenAbt. 4 in Dresden, I. Abtlg. Artl.-Reg. 4 in
Halberſtadt, FahrAbtlg. 4 in Dretzhen und Magdeburg, Kraft-
fahr Abteilung 4 in Dresden, Leipgig und Magdeburg.

millionenſpenden der Landwirtſchaft
Dresden, 27. Januar.

Jn der von vielen Tauſenden von Landwirten heſuchten
Hauptverſammlung des Sächſiſchen Landbundes im Zirkus Sara-
ſani in Dresden wurde einmütig folgende Entſchließung ange-
nommen: Der Sächſiſche Landbugrd erhebt durch ſeine viel
tauſendköpfige Hauptverſammlung ſchärfſten Einſpruch
gegen den verbrecheriſche n Einbruch der fran-
zöſiſchen und belgiſchen K'orden in frriedliches deut-
ſches Gebiet. Wir danken der Reichsregierung für ihr deutſches
Verhalten und rufen dem Reichsteig zu: Landgraf, bleibe hart!
Unſere Brüder im Ruhrgebiet werden wir nach beſter Kraft und
mit freudigem Herzen unterſtützen. Jhr mannhaftes Verhalten
gibt uns die Seffpung, daß ihr Kampf dem ganzen geliebten
deutſchen Vaterlande baldige Befreiung von den Ketten des
Verſailler Vertrages bringen möge Haltet aus!

Jm Anſchluß daran wurde, wim auch einen Tatbeweis zu
geben, beſchloſſen, der Ruhrſpende den Wertbetrag von 1000 Ztr.
Roggen zu überweiſen, das iſt bei dem gegenwärtigen Preis von
etwa 35 000 Mark pro Zentner eine Summe von 35 Millionen
Mark.

Der Kreislandbund Görlitz ſbellt als erſte für das
Ruhrgebiet 1000 Zentner Getreide unentgeltlich ſofort zur Ver-
fügung entſprechend einem Wert von rund 35 Millionen. Die in
der Vieh-Bezugs- und Abſatz-Gemoſſenſchaft Görlitz vereinigten
Landwirte der Kreiſe Görlitz, Lauban und Rothenburg haben
außerdem beſchloſſen, den Bedräſigten im Ruhr und Rhein-
gebiet 500 000 M. ſofort zu überweiſen.

Eine bei den prinzlichen Domänenpächtern des Kreiſes Fla-
tow veranſtaltete Sammlung ergab für die Ruhrhilfe rund 300
Zentner Roggen, die heute einen Wert von über 10 Millioner
Mark haben. Eine Sammlung in dem Dörfchen Linde ergal
über 3 Millionen Mark.

Das Elend der Moskauer Studenten
Unſer Helſingforſer K.-Korreſpondent ſchreibt uns:
Während die bolſchewiſtiſche Preſſe lange Zeit es ſo darzu

ſtellen verſuchte, als ob die jetregierung es verſtanden habe,
unendlich viel für das ruſſiſche Schul und Hochſchulweſen zu
tun, ſcheint allmählich der frühere Bluff vollſtändig aufge
geben worden zu ſein. Jn letzter Zeit wimmelt es jedenfalls in
den bolſchewiſtiſchen Blättern von Mitteilungen und Aufſätzen,
aus denen das Fiasko der holſchewiſtiſchen Schulpolitik ein-

üheraus intereſſante Schilderung
der Zuſtände im Moskauer Mediziniſch-Pädagogiſchen
Jnſtitut, das von der Sowjetregierung am 1. Dezember
1920 ins Leben gerufen worden iſt, findet ſich in der offiziellen
Moskauer „Jsweſtija“. Von dem 890 Studenten haben nur 30
Stipendien, die übrigen ſind größtenteils ſogar wohnungs-
los. Sie übernachten in Bahnhöfen, Böden, rund ſogar unter freiem Himmel am Feuer. 40 von ihnen haben
im Nachbarinſtitut einen Raum erhalten, wo ſie Schulter an
Schulter ſchlafen.

Die Studenten erwerben ſich den Lebensunterhalt durch
Laſtentragen auf den Bahnhöfen (10 Mill. den Tag), Nacht
wachen (4 Mill.) uſw. Die Studentinnen arbeiten als Wäſche
rinnen, Tagelöhnerinnen uſw. Dabei müſſen die Studenten
für das Studium, z. B. für die Leichen im Anatomikum viel
zahlen. Sie klagen über die „Leichenſpekulation“, die
Hoſpitäler verlangen 10 bis 15, u wenn gerade wenig freie
Leichen da ſind, ſogar 60 bis 70 Millionen für eine Leiche. Jn
Lumpen und ſchmutzig hören dieſe Studenten Vorträge der
Hygiene, Aeſthetik und Pſychologie. Bei einer Umfrage ant
worteten die meiſten, daß ſie von etwa 30 Mill. Rubel im Monat
leben, d. h. nur ſchwarzes Brot eſſen und kein Geld haben, ſich
ein Buch zu kaufen. Die meiſten konnten nicht ihre Einnahme
quellen angeben. Einer antwortete: „Vom Diebſtahll“

wo e.coeeeeeeeeereeeeeeereeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee
Die Berechnung hiſtoriſcher

Wochentage
Die meiſten Menſchen wiſſen nicht, an welchem Tage der

Woche ſie geboren ſind. Man kann dies aber berechnen,
Wünſche man von einem angegebenen Datum der chriſtlichen

Zeitrechnung zu wiſſen, auf welchen Ja Woche es fiel, ſo
kann man dies leicht nach dem von J. Atchley in Sceient., Am.,
gegebenen Schema feſtſtellen. r alle Tage vor dem 4. Oktober
1582 und einſchließlich dieſes es 3 noch der alte Stil, ſo
wie er noch in Rußland gebräuchlich iſt. Vom 5. Oktober 168
an, der gleich als der 15. gezählt wurde, rechnete man nach dem
von Papſt Gregor XIII. eingeführten Gregorianiſchen Kalender.

Bei einem Datum nach altem Stil teilt man die Zahl der
Jahre durch 4, und läßt einen etwaigen Reſt ganz unbeagchtet.
Zu dieſem Quotienten, den wir als 1 bezeichnen wollen, addiert
man die Jahreszahl (2) und die Anzahl der Tage von Jahresanfang bis zu dem gegebenen Datum, einſchüeßlich desſelben (3).

Dabei zählt man den Februar immer mit 28 Tagen, auch in
Zchaltjahren. Nur wenn es ſich um ein Januar oder Februar
datum eines Schaltjahres handelt, nimmt man beim Zuſam-
menzählen der Tage einen Tag weniger an (auch beim 1. Ja-
nugar). Von der Summe dieſer drei Poſten zieht man die Zahl
2 als Berichtigung ab, und teilt dann die entſtandene Zahl durch
ſieben. Der Reſt, der ſich bei dieſer Addition ergibt, bezeichnet
dann die Zahl des Wochentages. Reſt 0 bedeutet Sonnabend,
iſt Sonntag, 2 Montag uſw. Nach altem Kalender war jedes
glatt durch 4 teilbare Jahr ein Schaltjahr. Als Beiſpiel für ein
Datum alten Stils werde der 8. April 88, der Kreuzigungstag
Chriſti, berechnet:

33: 4 8
2) 33 Ja vee3) z (Zahl der Tage einſchließlich des 3. April

2

W. 7 18, Reſt 6. alſo Freitag
Für alle Daten ſeit dem 5. Oktober 1582 wird die Berech-

nung zwar auf gleiche Weiſe ausgeführt, doch beträgt die zu
ſubtrahierende Berichtigung nicht, wie bei den Daten alten Stils,
einfach 2, ſondern wird durch eine kleine Berechnung gefun
den, die Hunderter des betreffenden Jahres werden durch 4 divi
diert, und das Ergebnis wird von der vollen Hundertzahl ſub
trahiert. Für 1906 z. B. würde man die Berichtigung auf fol
gende Weiſe finden verfehlen,

19: 4 4; 4 von 19 15. Dies wäre die Berichtigungs
l für 1906. Nach dem Gregorianiſchen Kalender ſind die

Jahrhundertzahlen (1600, 1700 ſw.) nur dann Schaltjahre,
wenn ſie durch 400 ohne Reſt teilbar ſind, und die abzuziehende
Berichtigung trägt den ausgelaſſenen Schaltjahren Rechnung.

Als Beiſpiel eines Datums neuen Stils berechnen wir den
26. Mai 1906; er fiel auf einen Sonnabend. Beweis:

1) 1906: 4 476
2) 1906 (Jahreszahbl)
3) 146 (Zahl der Tage)

2528
15 (Berichtigung)

D. 7 359, Reſt 0, alſo Sonnabend.
Zum Schluß noch eine Berechnung aus den Januar und

Februartagen eines Schaltjahres den 18. Februar 1912:
1912 4 478

2) 1912 W3) 468 (Zahl der Tage minus 1)
15 (Bexrichtigung)

7 346, Reſt 1, alſo Sonntag.
Für alle nach dem 29. Februar fallenden Daten eines Schalt

jahres werden die Berechnungen ohne jede Abänderung genau
wie bei den gewöhnlichen Jahren ausgeführt.

Wladigeroff- Abend
Jch muß geſtehen, daß ich nach den erſten Tönen der Sonate

Op. 1 für Violine und Klavier von Pantſcho Wladigeroff
einen neuen Dvorak in dieſem Komponiſten zu finden hoffte.
Die melodiſche und harmoniſche Erfindung zeugte von einer ſtark
muſi*aliſchen Perſönlichkeit. Der ganze Aufbau der Sonate
machte auf mich den Eindruck eines außerordentlich viel ver
ſprechenden Opus 1, und ich war geſpannt, wie i der Kompo
niſt in ſpäteren Werken zeigen würde. Dieſe Werke (Op. O, 11,
12, 15, 16) enttäuſchten wich aber. Herr Wladigeroff r
des Virtuoſentums und des Salons auf eine ſtärkere Konzen
tration des muſikaliſchen Ausdrucks und auf eine Hintanſetzung
der „Mittel“ hinter den „Zweck“ verzichtet, leider! Beurteilt
man ſeine Werke jedoch von dem Standpunkt des Virtuoſen
tums aus, ſo braucht man mit der höchſten Anerkennung nicht
t gan halten die Vermengung von guten muſikaliſchen Ein
ällen mit einer verblüffenden Virtuoſität in der techniſchen Be

in der Mittel und Raffimertheit klangli Ausdrucks
an richtigen Stelle auf kein Publikum feine Wirkung

Das Präludium aus Op. 15, für mich der Höhepunkt des
Abends, ſteckt alle Stücke von Liſzt zuſammen in die Taſche. Das
Klavierkonzert mit Violinbegleitung (ad libitum) Op. 11 iſt auf
der Vortragsfolge wohl fälſchlich „Violinkonzert“ genannt. Oder
liegt hier eine formale Verirrung des niſten vor? Die
Bulgariſche Rhapſodie Op. 16, bulgariſche Nationalweiſen ent
haltend, wie ich vermute, löſte bei den anweſenden Landsleuten
des Komponiſten unbeſchreiblichen Jubel aus. Aber auch die
Themen der anderen Kompoſitionen enthalten nationalen, min
deſtens ſlaviſchen Einſchlag; ſie haben durchweg charakteriſtiſche
Rhythmen und zündende, wenn auch nicht immer originelle,
Melodien; ſie ſtammen von anderem Boden als von deutſchem,

„wo r Gerſte reift“,Aus meiner Muſikauffaſſung heraus muß ich es aber, um
dies noch einmal zu betonen, bedauern, daß Herr Wladigeroff
dieſe Virtuoſenbahn in der Kompoſition, mit der er ſeine lavie
riſtiſche Fähigkeiten unterſtreicht, beſchritten hat. Sollte Herr
Wladigeroff nicht doch noch mit ſeinen wirklichen Fähigkeiten
einen anderen Weg einſchlagen, und mit Energie ünd z
Fleiß zur Konzentration und zum en von, nach meiner
Anſicht, rren Werken e können Störend wirkt hierfür gen )t, daß Herr Wladigeroff ſelbſt ausübender Künſt
er iſt.

Die Ausführung der Werke ſtand auf einem Niveau, dasnicht überſchritten werden kann. Herr an Wladi-
geroff iſt ein ganz hervorragender Pianiſt wie Herr Lüben
Wladigeroff ein Geiger erſten Ranges. Wie der letztere
aller immenſen Schwierigkeiten (pizzicato mit der linken Hand,
Umſtimmen der G-Saite während des Spielens uſw.) Herr
wurde, verdient höchſte Bewunderung, wie auch ſein herrlicher
weicher Ton, ſeine ausgezeichnete Bogenführung und nicht zum
wenigſten ſein Jnſtrument. Das Zuſammenſpiel ließ bei allenSchw wierigtenen ging nichts gu wünſchen übrig. Daß klanglich

in ärke da avier überw iſt wohl ei folge derKompoſitionsart. tt eine Hoit
Es iſt ein Verdienſt des Bulgariſchen Studenten-

vereins, dies Konzert veranſtaltet zu haben.
Walter Bergmann.
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Dollar und Ruhrbeſetzung
Der Entſcheidungskampf an der Ruhr Der mitteldeutſche
Braunkohlenbergbau im heutigen Kampfe Der Dollar

c über 30 000e. m. Der franzöſiſche Krieg gegen Deutſchland hat Formen
igenommen, die einem Entſcheidungskampf gleichkommen.
Frankreich hat alles auf eine Karte geſetzt, während die geſamte
ibrige Welt dieſem ungleichen Kampf zwiſchen dem ſchawerbe-
waffneten Gallier und dem waffenloſen Deutſchen tatenlos,
wenngleich mit Spannung über den Ausgang, zuſieht. Amerika,
jenſeits des großen Teiches, rührt ſich nicht. England betont
immer und immer wieder ſeine „Neutralität“, wenngleich die
Stimmen immer mehr werden, die ein Eingreifen gegen den
Wahnſinn Frankreichs fordern.

Der Entſcheidungskampf iſt da. Während Frankreich ſich
krampfhaft bemüht, das, was es vom Ruhrgebiet erhoffte, die
Kohle, zu ſchlucken, iſt die franzöſiſche Eiſeninduſtrie, die Nutz
nießerin dieſer Kohle ſein wollte, am Erlöſchen. Ein Hochofen
nach dem andern muß gedämpft, muß gelöſcht werden, weil der
Ruhrkoks fehlt. Alle franzöſiſchen Bemühungen, mit Gewalt
und Drohungen die Bergarbeiter zum Fördern für Frankreich zu
zwingen, ſind an der deutſchen Treue geſcheitert. Kein Eiſen
bahner regt eine Hand für Frankreich, kein Zug rollt hinüber
über den Rhein, beladen mit den Schätzen der Ruhr. Untätig
ſitzen die feindlichen Jngenieure, die den Betrieb der Bergwerke
in die Hand nehmen ſollten, im neu „eroberten“ Gebiet. Kein
Zwang und keine Zollinie wird Frankreich nützen, ſolange der
deutſche Geiſt, der deutſche Wille an der Ruhr herrſcht. Der
Kohlenausfall, den Deutſchland mit dem Verluſt der Ruhrkohle
erleidet, muß wertgemacht werden durch engliſche und tſchechiſche
Kohleneinfuhr. Als deutſche Brennſtoffreviere kommen in Frage
der Steinkohlenbergbau in dem deutſch gebliebenen Teile von
Oberſchleſien die polniſchen Rüſtungen laſſen die Folgerung
u, daß Frankreich auch hier die Hand im Spiele hat, um
Deutſchland auch dieſes Revier durch einen Poleneinfall zu ent
reißen in Niederſchleſien, im ſächſiſchen Revier und im Ge-
biet von Jbbenbüren, der Braunkohlenbergbau in Bayern und
vor allen Dingen in Mitteldeutſchland. Es liegt nahe, in der
heutigen, durch den feindlichen Einbruch bedrängten Lage ganz
ſondere Hoffnungen auf Mitteldeutſchland zu ſetzen. Wenn

nun zweifellos auch alles Menſchenmögliche geſchieht, um
uns das Durchhalten in dieſen kritiſchen Tagen zu erleichtern,
ſo darf man, um Enttäuſchungen zu vermeiden, indeſſen nicht
übertriebene Hoffnungen auf dieſes Bergbaugebiet ſetzen. Die
bisherige Entwicklung iſt dank der friſchen Jnitiative der Braun
kohleninduſtrie ganz bedeutend geweſen. Vielleicht würde der
Bergbau heute aber noch günſtiger daſtehen, wenn die Betäti-

ungsfreudigkeit des Unternehmertums nicht jahrelang durch
Sogßigliſſerungspläne gehemmt worden wäre. Alsdann hat die
zanz verfehlte Preispolitik der Kohlenzwangswirtſchaft in den
letzten Jahren das ihrige getan, um einen großzügigen Ausbau
des Braunkohlenbergbaues hintan zu halten. Die Hemmungen
us dieſen beiden Urſachen empfindet der mitteldeutſche Braun
ohlenbergbau in dieſen Tagen ganz beſonders ſchmerzlich. Jhre
ückvirkung auf unſere ganze Lage wird dadurch noch um ſo
npfindlicher, als ſie nicht nur auf den Braunkohlenbergbau be
ſchränkt ſind, ſondern in gleicher Weiſe auch den Steinkohlenberg-
bau betreffen.

Bei der herrſchenden akuten Kohlenknappheit iſt der nächſt-
egende Gedanke erklärlicherweiſe auf Förderſteigerung durch

Ueberſchichten gerichtet. Bezüglich des Braunkohlenbergbaues
ſt zu dieſem Punkte zu ſagen, daß er vor dem Umſturz in zwei
Schichten arbeitete und nach dem Umſturz den dreiſchichtigen Be
trieb faft durchweg zur Einführung brachte. Die Verhältniſſe
liegen alſo ſo, daß von Montag früh 6 Uhr bis Sonntag früh
6 Uhr ſämtliche triebe ununterbrochen laufen. Eine Pauſe
tritt lediglich ein von Sonntag früh 6 Uhr bis Montag früh
6 Uhr.

Aus dieſen Tatſachen iſt ohne weiteres zu erkennen, daß
dem Braunkohlenbergbau nur in geringem Umfange die Möglich-
keit zu Gebote ſteht, eine Produktionsſteigerung auf dem Wege
der Neberarbeit zu erreichen. Die Sonntagspauſe wird für Repa-
raluren ausgenutzt. Jn erſter Linie bedürfen die Brikettfabriken

J ununterbrochenen einwöchigen Betriebe einer gründ-
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tagspauſe in aller Regel hinreichend ausfüllen, iſt man dem
Gedanken der Arbeit am Sonntag im mitteldeutſchen Braun
kohlenbergbau dennoch bereits nähergetreten. Natürlich kann im
günſtigſten Falle nur ein Teil der Sonntagspauſe für die För-
derung nutzbar gemacht werden. Eine Reihe von Stunden
müſſen für die allernotwendigſten Reparaturen zur Verfügung
ſtehen. Die einfachſte Form der Arbeit am Sonntag beſteht
darin, daß man die Sonnabend-Nachtſchicht einige Stunden über-
arbeiten läßt. Dieſe Form der Produktionsſteigerung iſt be
ſonders von dem Meuſetwitz-Roſitzer Revier ins Auge gefaßt
worden. Aus der Natur dieſer Sonntagsarbeit iſt ohne weiteres
erſichtlich, daß ſie nur als eine vorübergehende Aushilfsmaß-
nahme in Frage kommen kann.

Dieſer Kampf für unſer Recht und unſer Leben, darf durch
nichts beeinträchtigt werden. Mag die Börſe eine Hauſſe nach
der anderen erleben, mag der Dollar noch mehr ſteigen heute
vormittag 10 Uhr notierte er 32 750 an der Bexliner Börſe
wir dürfen um keinen Kreis ratlos und mutlos werden. So
kataſtrophal dieſe neue Markentwertung auch iſt, namentlich
wenn ſie ſich im täglichen Leben erſt auswirken wird, unſer Ziel
darf nur das eine ſein: Deutſchland frei vom Feinde!

Einrichtung von Goldmarkkonten
In einer Eingabe, die die Hauptgemeinſchaft des deutſchen

Einzelhandels kürzlich in der Frage der Einrichtung von Gold
markkonten an das Reichswirtſchaftsminiſterium gerichtet hat, ift
das Für und Wider eingehend erörtert worden. Es beißt daxin
u. a, daß die Vernichtung und Verminderung wirtſchafllicher
Werte in einem noch nicht völlig anerkannten Maße dadurch ein
getreten iſt, daß bei der Frage des Preistreibereirechtes und der
Beſteuerung die Papiermark in den verſchiedenen Zeitpunkten
ungerechtfertigterweiſe gleichbewertet worden iſt. Insbeſondere
führt der bisherige Verzicht auf eine gleichbleibende Rechnungs-
baſis auf dem Gebiete des Steuerrechts zu einer Erfaſſung von
Scheineinkommen und von ſcheinbarem Vermögenszuwachs. Das
Abgehen von einem gleichbleibenden Wertmeſſer bringt ferner die
Gefahr mit ſich, daß der deutſche Kaufmann in eine wachſende Ab-
hängigkeit von ausländiſchen Lieferanten gerät, da dieſe bei ihrer
Preisſtellung lediglich geſunden wirtſchaftlichen Erwägungen bei
gleichbleibender heimatlicher Währung unterworfen ſind und bei
ihnen die Konfiskation des Vermögens im Wege ſcheinbaren
Einkommens oder ſcheinbaren Zuwachſes unmöglich iſt. Es iſt zu
befürchten, daß aus der Gläubigerichaft des ausländiſchen Liefe
ranten am Jnlandsgeſchäft eine Beteiligung und ſchließlich eine
Alleinherrichaft des Ausländers am Jnlandsgewerbe wird, ſo daß
die Jnländer zu bloßen Kommiſſionären des Ausländers herab-
ſinken. Jnſolge der raſchen Geldentwertung haben ſich ſchon viele
Geſchäftsleute genötigt geſehen, um einem völligen Ruin zu ent
gehen, den Warenverkauf einzuſchränken. Demgegenüber beſtehen
aber auch gewichtige Bedenken, beſonders währungstechniſcher
Art. Während ſich bisher der Kauf und Verkauf von Deviſen
wenigſtens teilweiſe ausglich, würde nach Einführung von Gold-
markkonten eine konzentrierte Deviſenſpekulation einſetzen, da die
Banken ſich bei der zu erwartenden maſſenhaften Einrichtungen
von Goldmarkkonten durch entſprechende Deviſenkäufe ſichern
müßten, denen eine ausgleichende Gegenwirkung durch Angebot
fehlen würde. Dadurch würde das Tempo der Geldentwertung
verſtärkt werden. Andererſeits würde im Falle einer Mark-
beſſerung ein durch konzentriſche Wirkung verſtärkter Drang nach
Auflöſung der Goldmarkkonten entſtehen, und die Markſteigerung
würde einen ungefunden Ruck erhalten.

„Hagen“, Bergbau-A.-G. Mansfeld, A.G. für Bergban
und Hüttenbetrieb. Die „Hagen“, Bergbau-A-G., melche Be-
ſitzerin der Gewerkſchaft Kupferberg iſt, hat in Gemeinſchaft mit
der Mansfeld-A.-G. für Bergbau und Hüttenbetrieb die Auf-
ſchlußarbeiten dieſes Kupferbergwerkes in Kupferberg (Ober-
franken) begonnen. Viele ausgedehnte große Halden bezeugen,
daß bereits im 16. und 17. Jahrhundert dort ein umfangreicher,
großer Bergbau betrieben wurde. Aus den Chroniken ver-
nehmen wir, daß der bergbauliche Betrieb ſeinerzeit infolge eines
plötzlichen Waſſereinbruchs unterbunden werden mußte. Als
Wahrzeichen für die in der Tiefe vorkommenden reichen Erze
legten die Knappen ein größeres Stück Erz auf den abgedeckten
erſoffenen Hauptſchacht. Dieſes Erzſtück wurde aufgefunden und
befindet ſich heute im Beſitz des Freiburger Muſeums. Man kann
nach den bisherigen Forſchungen, welche von Profeſſor Dr. Brand
in einer umfangreichen wiſſenſchaftlichen Arbeit niedergelegt
wurden, mit größter Wahrſcheinlichkeit annehmen, daß es ſich in
Kupferberg um eine der beſten und reichſten Kupfererzſtätten
Deutſchlands handelt. Zunächſt ſollen die tiefen erſoſſenen
Schächte dieſes Bergwerkes entſümpft werden, wonach mit Auf-
ſchließungsarbeiten etwa 84 Meter tief liegender Erzſchichten be
gonnen werden ſoll. Die techniſche Leitung dieſer Arbeiten liegt
in den Händen der Mansfeld-A.-G. für Bergbau und Hütten
betrieb, Eisleben.

Hanfimport-Aktiengefellſchaft, Halle (Saale). Jn der am
27. d. M. ſtattgefundenen außerordentlichen Generalverſamm-
lung wurde die Erhöhung des Aktienkapitals um 4 Mill. auf
5 Mill. Mark beſchloſſen. Die Aktien werden einem Konſortium
mit der Verpflichtung überlaſſen, den alten Aktionären nominell
1 Million zum Kurſe von 200 Proz. anzubieten und den Reſt
im Jntereſſe der Geſellſchaft beſtmöglichſt zu verwerten. Die
neuen Aktien ſind vom 1.. April vorigen Jahres an voll divi-
dendenberechtigt.

Handelsregiſter Halle. Neueintragungen: Jul.
Theodor Zornig Jrato Sprechmaſchinen-Werk Halle. x Theo
Müller. Aenderungen: Mitteldeutſche Verſicherungs-

TransportA.G., Filiale Halle Erhöhung des Grundkapitals
38,5 Mill. auf 12,5 Mill Mark). Verſandhaus O. Paneg
(Firma erloſchen). Otto Noak, Jnh. G. Ritter (Prokura)
Otto Mühlhan (jetzt Margarete Mühlhan). Gewerbe
Handelsbank A.G. Erhöhung des Grundkapitals auf 24 M
Mark). A. Riebeckſche Montanwerke, A.G. (Prokura).

ss. Preſtowerke, A.G. in Chemnitz. Der Fabrikatiovsgenin
in 1921/22 erhöhte ſich guf 88 165 789 (20 351 890) M. Nach
ſchreibungen von 145 000 M. und einer Rücklage von 35 M
Mark für Werkerhaltungskonto ergibt ſich zuzüglich Vortrag
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„Halleſche Zeitung“, Candeszeitung für die Provinz Sachlen, für Fnhalt und Thüringen. Montag, den 29. )anuar 1923. ß

per Provinz'alausſchuß der Provinz Sachfen
ählte zu Mitgliedern bzw. ſtellverkretenden Mitgliedern des

Mweltungerates der Lebensverſicherungsanſtalt SachſenThü
ngenAnhalt a) zu Mitgliedern den Generaldirektor der Land
uerſozietät von Kroſigk in Magdeburg, den Oekonomierat
Porenz in Geismar, den Redakteür Kaſpareck in Halle, den
Rittergutsbeſitzer Luther in Kleppe bei Loburg, den Fabrikdirek
r Dr, Dreybrodt in Bitterfeld; b) zu ſtellvertretenden Mit

liedern: den Generaldirektor der Stadtfeuerſozietät Schede in
erſeburg, den Rittergutsbeſitzer von Goldacer in Weberſtedt,
den Kontrolleur Dornblüt in Weißenfels, den Gutsbeſitzer Lampe
in Wallſtawe, den Landwirt Kurdum in Ladeburg bei Leitzkau.
Ferner wurde zum außerordentlichen Mitglied des Bezirksaus-
huſſes Erfurt an Stelle des früheren Gemeindevorſtehers Alfred
hoßfeldWandersleben, welcher ſein Amt niedergelegt hat, der
edakteur Guido Heim in Suhl gewäblt. Zum ordentlichen
igliede der Spruchkammer des Landeskulturamtes in Merſe

g wurde an Stelle des ausgeſchiedenen Landrats a. D. Frhr.
on Wilmowski, der Oberamtmann Ernſt Falkenhagen in Vorn
gen (Kreis Heiligenſtadt) für die Dauer der Wahlperiode (bis

September 1925) gewählt.
Weiterhin beſchloß der Provinzialausſchuß, daß ſich der Pro-

inzialverband an der Bekämpfung der Beſchälſeuche, welche unter
en Zuhtpferdebeſtänden der altmärkiſchen Kreiſe Oſterburg,
Salzwedel und Stendal ausgebrochen iſt und zu einer großen
gefahr für die blübende Pferdezucht der Altmark zu werden
roht, energiſch beteiligt. Die zu dieſem Zweck erforderlichen
ittel wurden zur Verfügung geſtellt. Erhebliche Mittel erfor
dert auch die weitere Beteiligung des Provinzialverbandes an
dem Ausbau der Elektrizitätsverſorgung innerhalb der Provinz.
er Landeshauptmann wurde ermächtigt, ſich an der ſeitens des
Kraftwerk Thüringen A. G. in Ausſicht genommenen Kapital-
höhung von 18 auf 60 Millionen Mark im Verhältnis des bis

rigen Beſitzes an Stamm und Vorzugsaktien auch weiterhin
beteiligen, ſowie bei der ſeitens der Landeſektrizität G. m. b.
in Halle geplanten Erhöhung des Gefſellſchaftskapitals jene

inteile im Geſamtbetrage von 18 750 000 Mark zu übernehmen.
je Ueberlandzentrale Amsdorf hat ebenfalls eine Erhöhung
es Geſellſchaftskapitals um 20 Millionen Mark, d. i. von 10

puf 30 Millionen Mark in Ausſicht genommen. Auch hier wird
r Provinzialverband im Rahmen ſeiner bisherigen Be-

eiligung mitwirken.
Den beiden Anträgen des Taubſtummenanſtaltsdirektors

garand in Halle und des Rechnungsdirektors Schreiber bei der
ßauptverwaltung in Merſeburg auf Zurruheverſetzung wurde
attgegeben. Der Provingialausſhuß benutzte die Gelegenheit,

n Genannten für ihre beſonders langjährige und aufopfernde
ätigkeit im Dienſte der Provinzialverwaltung ſeinen Dank
uszuſprechen.

Ammendorf, 28. Jan. (Die Finanz verhältniſſe
nſerer Gemeinde) ſind nicht die beſten. Zwar hat auch
her Kreisausſchuß die hohen Ruhegehaltsforderungen des frühe-
ten Gemeindevorſtehers abgelehnt, aber der Vergrößerungsbau
der Schule II. der bereits 11 Mill. M. verſchlungen hat und
urch einen Einbruchsdiebſtahl um 24 Mill. M. geſchädigt worden

erfordert eine Nachbewilligung von weiteren 8 Millionen.
iuch zur Vollendung der 15 Notwohnungen im früheren Pulver-
ſauſe mußte die Gemeindevertretung eine Anleihe von 4 Millio-
en nachbewilligen. Da die Schule II Oſtern 1923 in eine acht-
aſige verwandelt werden ſoll, ſo ſind zwei neue Lehrerſtellen

einzurichten. Eine planmäßige Lehrkraft für die Mittelſchule
urde ebenfalls genehmigt. Seit Anſtellung eines Friedhofs-
ärters ſind die Ausgaben für den politiſchen Friedhof auf
N4000 M. geſtiegen bei einer Einnahme von nur 34 000 M.
Heshalb wurde beſchloſſen, die Friedhofsgebühren zu erhöhen.
uch die 4—-5 Millionen betragenden Jahreskoſten für die Kana
ſation werden durch die bisherigen Benutzunsgebühren bei
veitem nicht gedeckt, ſo daß hier ebenfalls eine Erhöhung ein-
neten ſoll. Zur Aufbeſſerung der Gemeindefinanzen ſollen fer
er dienen eine neue Jagdſteuerordnung und eine Erhöhung der
jundeſteuer, und zwar den erſten Hund im Gehöft (Wach-
und) 100 M. und für jeden folgenden (Luxushund) 10 (00 M.
durch Schiedsſpruch ſind die Gaspreiſe für November Dezember
nd Januar auf 78, bezw. 170 und 250 M. fürs Kubikmeter und
i Zählermieten je nach Flammenzahl auf 70 bis 666 M. feſt
eht worden. Auch für elektriſches Licht wird der Straßen

ihn die Zählermiete erhöht im Umfange von 40 bis 600 M.
die Vorausbezahlung für Strom in Höhe von 75 v. H. des Vor
nonats wird abgelehnt.

TV. Frankenhauſen, 29. Januar. (Fürſtliche Spende.)
d Fürſt zu Stollberg-Wernigerode wird aus Anlaß des neu
kberenen Prinzen wieder eine Spende von Lebensmitteln für

ie Rotleidenden der Grafſchaft verteilen laſſen. Zur Verteilung
langen 400 Portionen Weizenmehl zu je 5 Pfund, die der
lerländiſche Frauenverein ausgeben wird.
TV. Roſitz bei Altenburg, 29. Januar. (Wie Millionen

erſchwin de n.) Jm geſamten altenburgiſchen Braun
ſengebiet wird auf allen Werken noch ungewöhnlich viel „mit-

kwmmen“. Der Wert des geſtohlenen Gutes geht jährlich in
höhe von Millionen.

TV. Apolda, 29. Januar. Einbruch in eine Kirche.)
et brachen in einer der letzten Nächte Spitzbuben in die katho
ihe Kirche ein und ſtahlen einen Aluminiumkelch und eine
enſtranz. Es ſind o fenbar dieſelben Spitzbuben, die in der
e der Kirche aus Privatgrundſtücken Wollwaren, eine Stand-
R uſw. ſtahlen. Die Gauner wurden in Weimar verhaftet,
bei ihre Taäterſchaft durch das Vorhandenſein der Standuhr

i e rFeuſtadt a. O., 27. Januar. Durchſuchung frem-Aufkäufer.) Eine Durchſuchung fremder uüftaäuler von
r und Eiern nahm, wie der „N. K.“ meldet, die hieſige

i auf dem Bahnhofe vor. Die Menge, die die Aufkäufer
Aufläuferinnen in der Umgegend zufammengetragen hatten,
ſich auf gegen 500 Stück Butter und eine entſprechende
hl Cier. Leider konnte die Polizei nichts machen, da die
t aufer durch unſere ſchlaue Behörde mit Gewerbeſchein ver-

waren. Nur bei einer Händlerin aus Gera, welche einen
nicht beſaß, wurde eine Anzahl Butter und Eier beſchlag

Viele der Aufkäufer waren aus Zwickau und anderen
iſhen Ortſchaften. Ein Skandal!

e

Am geſtrigen Sonntag vormittag hielt der Halleſche Ausſchuß für
Leibesübungen ſeine ordegtliche Jahreshauptver ſammlung im „Mars-la-
Tour“ ab, zu der ſich die Vertreter der Sportvereine zahlreich eingefunden
hatten. r Vorſitzende, Verlagsbuchhändler Joeſt, eröffnete die Verſammlung mit einem herzlichen Willkommensgruß und erſtatttete hierauf
den Jahresbericht für das verfloſſene Geſchäftsjahr. Eingangs ſeiner
Ausführungen lenkte Redner die Gedanken der Verſammlungsteilnehmer auf
die Vorgänge im Weſten unſerers Vaterlandes, brandmarkte in ſcharfen
Worten das Vorgehen der Ja und forderte zur Einigkeit und regen
Unterſtützung der unterdrückten Ruhrbevölkerung auf.

Das vierte Geſchäſtsjahr hat eine geſunde
faſt alle bürgerlichen Turn und Sportvereine von Halle und Umgegend
haben ſich dem Ausſchuß für Leibesübungen angeſchloſſen. Mit Stolz kann
der Ausſchuß auf die Geſamtleiſtungen ſeit ſeinem Beſtehen zurückblicken.
Bedauert muß aber werden, daß ſich noch immer nicht genügend Sportler
um die Erwerbung des Turn und Sportabzeichens bemühen. An erſter
Stelle in Halle ſteht der Halleſche Schwimm Verein 02 mit 28 Turn und
Sportabzeichen. Der Vorſitende ſchloß ſeine Ausführungen mit der Ver-
ſicherung, daß der Halleſche Ausſchuß für Leibesübungen im Geiſte des Turn
vaters Jahn weiter wirken wird, um unſer Volk wieder wehrfähig zu
machen und zu erhalten. ren berichtete Herr Leib rich über die
Jahr der Wettkampfkommiſſion und bedauerte es außerordentlich da
erade die größeren Sportvereine die wenigſten Meldungen bei dem S
auf und den Reichsjugendwettkämpfen abgegeben hätten. Es müſſe je

Sportverein zur Pflicht gemacht werden, daß ſie ſich an den Reichsjugend
wettkämpfen beteiligen. Den Kaſſenbericht erſtattete Herr Haaſe. Die
Beiträge allein reichten bei weitem nicht aus, die laufenden Ausgaben zu
beſtreiten. Dank verſchiedener privater eng lonnte noch ein Be
ſtand von 24 170, Mark am Jahresſchluſſe verbucht werden. Dem Kaſſierer
wurde Entlaſtung erteilt. Dem Ausſchuß für Leibesübungen gehören Kyr:
5 Verbände und 50 Vereine mit etwa 14000 itgliedern an. Neu eingetreten ſind im vorigen Jahre der Lokalverband
Halleſcher Kegelklubs und der Fauſtballklub.

An den Jahresbericht des Vorſtandes ſchloß ſich eine lebhafte
Ausſprache, in welcher von verſchiedenen Herren betont wurde, daß
auch bei der heutigen Hauptverſammlung kein Vertreter des Magi-ſtrats und der Stadtverordneten ver ſammlung an-
weſend ſei. Es wurde lebhaft bedauert, daß der Magiſtrat und der
größte Teil der Stadtverordneten, den Sportbeſtrebungen im vergangenen
Jahre ſehr wenig Jntereſſe entgegengebracht haben, und daß auch nichts von
dieſer Seite getan worden ſei, um die Leibesübung treibenden Vereine in
irgend einer Weiſe zu unterſtützen. Zeit und Gelegenheit hierfür hätte ſich
ſehr oft geboten. Der Jahresbericht des Vorſtandes wurde einſtimmig
gutgehelßen.

Die turnusausſcheidenden Vorſtandsmitglieder, die Herren Profeſſor
Drigalski, Leu, Löſch und Reif wurden wiedergewählt.Anſtelle des freiwillig zurückgetretenen 2. Vorſitzenden, Herrn Studienrat

Portius, wurde Dr. Kaiſer einſtimmig gewählt. Der Arbeitsausſchuß
der Turn und Sportgruppen wurde mit wenigen Abänderungen in ſeiner
alten Zuſammenſtellung belaſſen. Es wurde ferner beſchloſſen, das Ein
tritisgeld für die neuaufgenommenen Vereine rückwirkend für das Jahr 1922
auf 5 Mark je Mitglied feftzuſetzen.

Es wurde alsdann in Erörterungen eingetreten über das
Stadion und das Stadtſchwimmbad,

worüber Herr Direktor Roſenthal als Vorſitzender der Kommiſſion
für Errichtung des Stadions kurz berichtete. Er ſtellte mit Bedauern feſt,
daß vorderhand noch keine Ausſicht vorhanden ſei, das Stadion, das ſchon
im Sommer vorigen Jahres ſeiner Beſtimmung übergeben werden ſollte,
in abſehbarer Zeit fertigzuſtellen. Der Magiſtrat habe die Sache auf die
lange Bank geſchoben und man befürchtet, daß der Plan überhaupt
ſcheitern wird. Die Kommiſſion wird in allernächſter Zeit Gelegenheit
nehmen, mit dem Magiſtrat darüber zu verhandeln. Das Stadtſchwimmbad iſt für die Sportvereine ebenfalls eine Lebensſrage; auch
hier werden den Schwimmvereinen große Schwierigkeiten von der Stadt
verwaltung bereitet, was man von vielen anderen Städten nicht ſagen kann.

Jn der folgenden Ausſprache wurde unter Würdigung allerfinanziellen Schwierigkeiten betont, daß man doch etwas mehr Verſtändnis
und Entgegenkommen von der Verwaltung erwartet hätte. Leider r die
Sportvereine bei der Schwimmbad Deputation ohne jeden Einfluß. Die
Verſammlung bedauert es aufs lebhafteſte, daß das Stadtgeſundheitsamt in
dieſer Deputation nicht vertreten ſei. Es wird der Gedanke zu erwägen
ſein, ob bei einer Schließung des Stadtbades infolge finanzieller Schwierig
keiten, das Stadtbad von dem Ausſchuß für Leibesübungen übernommen werden könne. Wenn auch der Plan heutenoch nicht ſpruchreif ſei, ſo müſſe man ſich doch mit der Sache vertraut
machen. Herr Ranke vom Schwimmverein 02 betonte, daß die Schwimm
vereine heute ſchon 5000 Mark für jede Uebungsſtunde an die Stadt be
zahlen müſſen. Prof. v. Drigalski bat, doch auch die finanziellen
Schwierigkeiten der Stadt zu berückſichtigen. Der Abbau der ſtädtiſchen Be
triebe geht ſtark vor ſich, und es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß die Stadt
eines ſchönen Tages ſagt: wir können das Bad nicht mehraufrechter halten. Wenn es finanziell möglich iſt, das Bad in
privaiem Beſitz zu übernehmen, ſo wäre dies eine rettende Tat. Die Frage
kann früher an uns herantreten, als wir glauben. Sollte das Schwimmbad
Kyoleſen werden, ſo iſt die Aufrechterhaltung desſelben aus eigenen Kräften
ſehr zu empfehlen. Herr Hädicke erklärte, daß, ſo lange Wir ſtädtiſche Zuſchuß
inſtitute haben, wir auch verlangen können, daß das Stadtbad auf
rechter halten bleibt. Dasſelbe gilt auch vom Stadion.
Hier trägt einzig und allein der Magiſtrat durch ſeine verzögernde Haltung
die Schuld, daß das Projekt nicht durchgeführt werden kann. Wenn der
Magiſtrat nicht imſtande iſt, das Stadion zu vollenden, dann muß es eben
durch die Sportvereine geſchehen

Eine andere Frage, durch die die Beſtrebungen der Turn und Sport
vereine Leege werden, warf Lehrer Meyer auf. Das Jugendamt derStadt Halle hat ein Rundſchreiben an die Vereine erlſaſſen, in welchem
die Turn und Sportvereine aufgefordert werden, die Koſten für Heizung
und Beleuchtung der Turnhallen in Zukunft zu bezahlen. Die Halleſche
Turnerſchaft hat hiergegen Einſpruch erhoben, denn dadurch würde der
ganze Turnſport lahmgelegt.

Aus all dieſen Erwägunggen heraus die Ausſprache bewies es mit
aller Deutlichkeit iſt man zu der Anſicht gekommen, daß es eine unbedingte
Notwendigkeit iſt, daß der Sportgedanke auch in unſere Stadtverwaltungen
etragen werden müſſe. Es wurde deshalb allgemein zum Ausdruck gebracht,
aß man ſich bei den kommenden

Stadtverordnetenwahlen

Herr Hädicke ſchlug vor, daß man zunächſt unſere
Fordexungen allen politiſchen bürgerlichen Parteien unterbreiten müſſe und

Entwicklung genommen;

Ranke
handeln ſollen.

Zum Schluß verteilte der Vorſitzende die Diplome an die Sieger des
vorjährigen Staffellaufs und ſchloß mit Dankesworten an die Erſchienenen
die ſehr anregend verlaufene Verſammlung.

ne

Die Meiſterſchaftsſpiele im Saalekreiſe
Knappe Siege der Favoriten. Die Lage im Kreiſe unverändert.

Die geſtrigen Spiele brachten zwar lauter Favoritenſiege, gaben aber
doch durch ihren Spielverlauf recht zu denken. Knapp, zum Teil unter
recht glücklichen Umſtänden konnten die führenden Mannſchaften die Spiele
und damit die koſtbaren Punkte unter Dach und Fach bringen. Von einem
tatfächlichen Unterſchied in der Spielſtärke konnte kaum W rochen werden.
Das gilt in erſter Linie von dem Spiele zwiſchen oruſſia undHalle 96, welches mit 1:0 zu Gunſten der Boruſſen endete. Ein um
gekehrtes Reſultat lag durchaus im Bereiche der Möglichkeit und ein un
entſchiedener Ausgang hätte dem Spielverlaäufe eher entſprochen. Halle 96
ſpielte ein recht gutes Spiel und war gegen die letzten Spiele nicht wieder

Stadion und Stadtſchwimmbad
Hauptverſammlung des A. f. L. Das Stadion noch in weiter Ferne Wenn
das Stadtſchwimmbad ſchließt Sportker und Stadtverordnetenwahlen

en. Wenn der Rechtsaußen nicht gar zu ſchwach geweſen wäre.en erge Kloppe ſein Tor nicht reinhalten können. Bei einigen un
haltbaren Schüſſen ſtand ihm der Pfoſten als Helfer zur Seite. Anderer
ſeits zeigte ſich der Boruſſenſturm vor dem feindlichen Tore mehr als ein
mal hilflos. Torchancen gab es hüben und drüben genug. So angenehm
Halle 96 in dieſem Spiele enttäuſchte, zumal es für zwei ſeiner Beſten Er
ſatz einſtellen mußte, ſo ſehr enttäuſchte Boruſſia Es muß zwar hoch an
erkannt werden, daß es die Führung bis zum Schluſſe behaupten konnte,
zumal es auch eine ganze Zeit mit 10 Mann durchhalten mußte, aber es
kann nicht darüber hinwegtäuſchen, daß es das Spiel einer Meiſterſchaſts
mannſchaft war. Man merkte jedenſalls nicht, daß hier der Erſte und der
Sechſte der Tabelle um die Punkte ſtritten. Auch in dem Spiele Sport-
verein 98 gegen V. f. L.- Merſeburg gab es ein knappes Ende.
Mit 2:1 konnte 98 zwar gewinnen, aber auch hier hatte der Unterlegene
wiegerholt Gelegenheit, das Reſultat ändern zu können. Das beſſere Spiel-
vermögen war unſtreitig auf Seiten der Hallenſer. Der V. f. L. glich das
aber durch Eifer und Schnelligkeit aus. Die Sportvereinigung
05- Naumburg ſchlug Sportfreunde mit 3:1 und ſicherte ſich
damit den Anſchluß an Boruſſia. Die Sportfreunde ſchlugen ſich ſehr brav
und hätten ein beſſeres Reſultat verdient gehabt. Man merkte es aber den
Naumburgern an, daß ſie mit voller Hingabe ſpielten und ſich der Bedeutung
des Spieles voll bewußt waren. Man darf auf das zweite oder erſte Spiel,
wie man es nimmt, da es eine Spielwiederholung iſt, der beiden Mann
a ſehr geſpannt ſein. Es wäre keine Ueberraſchung, wenn die Sport
reunde in Naumburg den Spieß umdrehen würden. Aus den Rahmen
der Erwartungen fällt der ieg, den die Sportvereinigung
Weißenfels mit 2:1 über avorit erfocht. Dadurch ändert ſich
die Lage am Ende der Tabelle. eißenfels vertauſcht den letzten Platz mit
PreußenKomet und e nunmehr mit Favorit auf gleicher Höhe Wervon den drei Mannſchaften das dicke Ende für ſich haben wird. iſt dadurch
offener denn je. Das Spiel zwiſchen Wacher und Preußen
Komet fiel aus, da Wacker Zittelghrrer Bräutigam an die Ver
bandsmannſchaft nach Düſſeldorf abgeben mußte.

Die Tabelle hat jetzt folgendes Ausſehen:
Geſpielt Gew. Unentſch. Verl. Torverh. Punkte

Sportv. 98 17 10 6 2 47: 18 25Boruſſia 5 11 2 2 43: 14 24Sportv. 05 Naumburg 15 10 1 82: 14 24Wacker 13 8 2 3 29: 18 18V. f. L. Halle 96 14 5 3 6 27:16 13V. f. L. Merſeburg 14 6 t 7 19: 21 13re al ſel 3 5 5 n vSportv. Weißenfels 2 5 5:Favorit 16 2 3 11 19:87 7Preuß.Komet 15 2 2 11 9: 49 6
Waſſerball,

Am Freitag ſpielten Halle 02 I gegen Batgr P 02 IIIa gegen 02 IIIb
V f. L. 86 Jugd. gegen Halle 02 Jugd. Die Ergebniſſe ſind folgende:

V. f L 96 Jugd. gegen Ka fed. 10 1, Halbzeit z
alle 02 III gegen Halle 02 IIIb 0:0, Halbzeit 0:60
alle 02 I gegen Wacker J 7: 1, Halbzeit 9:1.

Stand der Spiele.
Nach Beendigung der J. Waſſerballſerie ergibt lgender Stand

J. Mannſchaften: gew. unentſch. ver unkte Torverbältnis
Halle 02 I 4 0 0 8:0 21:5A. S. V. Saale I 2 1 1 5: 3 8: 14V. f. L 96 I 2 0 2 4:4 18: 12Wacder J 1 1 2 9:6 9 15Merſeburg 99 J 0 0 4 0:8 2. 12II. Mannſchaften:

Halle 02 II 3 0 0 6:0 24: 2V. f. L. 2 0 1 4: 23 6:9Wacker II 1 0 2 2:4 214Saale II 0 0 3 0: 6 2:9III. Mannſchaften:
Halle 02 IIIa 2 1 0 5:1 12:1Halle 02 IIIb 2 1 0 5:1 9:0V. f. L. 96 IIIa 0 1 2 1:6 3: 11V. f. L. 96 IIIb 0 1 2 1:6 2:14Jugendmanuſchaften:W Jugend 2 0 0 4;0 20 2Halle 02 Jugend 1 0 1 2: 2 6: 12Saale Jugend 0 0 2 0: 4 13:; 14Die Spiele der 2. Serie beginnen am 6. März 1923, a

ſchaften werden noch belanntgegeben.

Hockey in Halle.
Nelſon J S.V. 98 Halle J 8:-0.

II S, V. 88 Halle II 2:0.H. C. H. I N. L. S. V. I 1:1 (0:1). Nach Halbzeit wegen ſchlechten
Bodens abgebrochen.

Halle 96 II Griesheim- Bitterfeld II 4:2 (2; 1),
Jugend H. C. H III 51 (2:0).D. S. C. 2 V. f. B. Leipzig 1:3 (0: H.

Deutſche BobsleigbeMeiſterſchgft
Trotz ungünſtiger Witterungsverhältniſſe es fin leichter Regen

hernieder hielt der Sauerländiſche Bobſleighklub auf ſeiner 1500 Meter
langen Bahn in Winterberg, die infolge des Tauwetters ſehr weich
geworden war, am Sonntag die Deutſche eiſterſchaft im VBobfahren ab.
Von 35 genannten Fahrzeugen ſtellten 28 dem Starter. Nennenswerte
Stürze waren nicht r verzeichnen. Die hn war zweimal zu vurchſahren.
Die beſte Durchſchnittsgeſchwindigkeit ergab den Sieger. Aus dem heiß-
um Keittenen Meiſterſchaftsäampfü, dem viele Zuſchauer beiwohnten, ging
der BVob „Sſſttt“ unter Führung von Willi Herbrechter-Dortmund als
Sieger hervor. Herbrechter gebrauchte für die erſte Bahnrunde 1 Min
55 Sek.. für die zweite 2 Min. 2 Sek. Den zweiten Platz beſetzte der Bob
„Gotha-Taube“, Führer Jacobs-Berlin, mit 2 Min. Sek. und 2:291
vor VBob „Marathon“, Führer kTeplitz mit 2:2125 und
2:122 Bob „Windhund“, Führer E. Gerbrecht-Werden a. d. R., plaztierte
ſich mit Fahrzeiten von 2 Min. und 2:42 als Vierter vor Bob„Wer kann dafür“, Führer Fiſcher-Jlmenan, mit 2:3285 und 2:15

ZJnufolge des Witterungsuntſchlages ſind die Mitteldeutſche Rodel-
meiſterſchaft, die am Sonnabend in Schierke ſtattfinden ſollte, ebenſo wie
das Deutſche Reichsrodeln in Braunlage und die für Sonnabend und Sonn-
tag in ganz Thüringen angeſetzten Konkurrenzen, ſo die Thüringer Rodel-
meiſterſchaft in Oberhof, abgeſagt worden.

Weſtdeutſchland-- Mitteldeutſchland 5:0,
Das am Sonntag in Düſſeldorf ausgetragene Fußballſpiel zwiſchen Weſt und

Mitteldeutſchland endete mit einer Niederlage der Mitteldeutſchen von 0 (1: 0).

ends 8 Uhr. Die Mann

S w. auſ vier Wegen disqualifiziert Der Vorſtand des
Verbandes Mitteldeutſcher Ballſpielvereine hat in einer gemeinſamen Sitzung
mit dem Kreis Nordweſtſachſen den bekannten Wege Spori Klub Wacker
auf vier Wochen, beginnend am 4. Februar, disqualifiziert, und außerdem
zu einer Geldſtrafe von 20 000 Mark verurteilt. Die Beſtrafung erfolgte,
weil Wacker auf der Spanienreiſe einen nicht berechtigten Spieler namens
Cieielski in der Mannſchaft mitwirken ließ.

Druck und Verlag von Otto Thiele. Verantwort'ich für Politik: Her
mann Huth für den volkswirtſchaftlichen Teil und Mitteldeutſchland
Ernſt Meſſerſchmidt für Kommunalpolitik und Halle; Hans
Heiling für Kunſt, Wiſſenſchaft, Unterhaltung und Sport;: Eridh
Sellheim,. Für den Anzeigenteil: Paul Kerſten, ſämtlich in Halle



„Halleſche Zeſtung“, Candeszeitung für äſe Provinz Sachlen, für FRnhalt und Thüringen Montag, den 29. Januar T223.

Die Geburt eines gesunden Jungen tadt-Theate S F VW d Izeigen in dankbarer Freude an Dienstag abds. 7 i. W 4Planne und Frau e R Kr Damen und Herren übergebenElso geb. Breidenbaeh. Mittwoch WoSonntag, den 28. Januar 1923. 3 [Z2 rowiger o e Walhaſta Liehtspiol Theater. U m p r 9 S e h to
2 Sensationsfilme a Der Riesenerfolg für fachmännisehe NeuaufarbeitungDie launen Maciste du v aut letzte Modeformen derder el bürks in tatschom verdaent UUſllſarnatelft tHuttabris

Am 24. Januar verschied plötzlich und unerwartet infolge Ein heiteres Spiel in vo P 7es mmHerzsehlages unser 6 Akten a. 4. Leven r V emlSchottisches DramaZer 73 in 5 Akten naeh der Halle (Saale)Hilfsreferent und Sachverständiger Aary Fickford. Der amerik. Sens.-Film r t Fabrik-Niederlagen:
södie von Heinr. Heine Leipzigerstr. (Reke Poststr.Der

D 8 rdischAas r sche Mtternachtsreiter 7 MerseburgerstraBbe 161 orgHer erin en u Zweite Heimat 5 spannende Akte mit Dazu Große Klausetraße 1
Viola Dana. zwei ausgezeichnete n Gegründet 1910.

Drama in 5 Akten.aus Halle. B.einn er Abend- re (6oläwyn-Komödien u. S ezugs
alle, 23. Januar 1923. Der MagiVerstorbenen zu ganz besonderem Dank verpflichtet. Als 9 5 J aiſtrat,

es nicht auf die lange Bank, sondern verkaufen Sie jetzt
Bruch

ich öur. Chaplin plagt d. Bikersneht] ein Pülmsehern. aulett betteeet die Seht e

leuehtendes Vorbild für genaueste Pfliehterfüllung wird er S Rein lm er Gedaehtnis tfortleben. ein aden Hohenzollernhof,.

Brillantan alle Zahngebisse, Hozhrandsim
Gold, Silber, Platin, Uhren, Doublé Fauſt 2tandis
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zetriebseinſchränkungen auf der Reichsbahn.
gaum ſind die Franzoſen drei Wochen im Lande, machen ſich

4 ſchon die erſten Anzeichen der ſchwerwiegenden Folgenſes Suhanes bemerkbar, die unſerer Induſtrie noch viel zu

jfen machen werden. Jn Vorausahnung des tommenden
hlenmangels ſieht ſich die Reichsbahn bereits zu Betriebs
ſhränkungen gezwungen, die vorderhand noch ſcheinen,
weiterer Ausdehnung und am Muttwoch folgt ſchon die

hie unſerem Wirtſchaftsleben aber einen empfindlichen
den zuſügen werden. Jm Bereich der Reichsbahndirrektion
le Saale) fallen wegen Kohlenmangels von heute ab folgende
hell und Perſonenzüge aus:

r Strecke Berlin Weitenfels.ſuchte n 5 Frankfurt (Main) Berlin, Halle ab 512.
ten M Berlin Frankfurt (Main), Halle ab 1117.
Sara- h 33 zwiſchen Berlin und Erfurt, Halle ab 102 n. 888
J ange- 70 Berlin München, Halle ab 10

h 71 München--Berlin, Halle ab 442
Strecke Sangerhauſen Halle Sagan.

n 105 Kaſſel Halle Breslau, Halle ab 252
h 106 Breslau Halle Kaſſel--Scherfede, Halle ab 138,

Strecke Halle- Leipzig.
n 131 Bremen--Leipzig, Halle ab 620.
h 132 Leipzig-Brenien, Halle ab 134.
2 Leipzig--Halle, Halle an 1228.
;33 Halle Leipzig. Halle ab 125.

Strecke Zerbſt- Leipzig.
403 Leipzig--Magdeburg, Leipzig ab 802.

jeliebten
en des

peis zu 404 Magdeburg--Leipzig, Leipzig an 200.
)00 Ztr. Strecke Leipzig Eilenburg.
es von z 189 Leipzig Eilenburg, Leipzig ab 302.
illionen N 190 Eilenburg Leipzig, Leipzig an 1280.

Außerdem fallen von Mittwoch, den 31. 7 d. Js. ab
für das h ſolgende Schnell und Perſonenzüge bis auf weiteres aus:
ur Ver- Strecke Berlin Weißenfels.
Die in D 41 Frankfurt (Main)--Berlin, Halle ab 248.

reinigten 4 Berlin-- Frankfurt (Main), Halle ab 438,
g haben I W Zrankfurt (Mam)--Berlin, Halle ab 810.

50 Berlin-- Frankfurt (Main), Halle ab 122R idem Strecke Berlin-- Leipzig.
155 Paſſau-- Leipzig Berlin, Leipzig ab 916.e d 156 Berlin-- Leipzig Paſſau, Leipzig an 1022.

z7 München -Saalfeld--Berlin; Leipzig ab b.
8 Berlin Saalfeld--München, Leipzig an 810.

Strecke Leipzig Corbetha
z 73 Corbetha--Leipzig, Leipzig an 884.

74 Leipzig Corbetha, Leipzig ab 418.
Strecke Halle Leipzig.

D Hamburg-Altona Leipzig Halle ab 1248.
D 81 Leipzig Hamburg-Altonga, Halle ab 538.

135 Hannover Halberſtadt, Halle ab 1082,
136 Halberſtadt-Hannover, Halle ab 735.

33 Magdeburg--Leipzig, Halle ab 1100.

Nillioner
de ergal

o darzu
den habe,
peſen zu

aufge- I M Leipzig Magdeburg, Halle ab 1020.,
enfalls in
Aufſätzen, Ein Brief 100 MarkMiveran Vie wir hören, ſteht für den 1. März eine neuerliche Er

jhung der Poſtgebühren auf das Doppelte bevor. Es
de dann der einfache Fernbrief 100 Mark koſten. Die neue
höhung, mit der ſich der Verkehrsbeirat am 6. Februar be

igen ſoll, iſt durch die Geldentwertung notwendig geworden.
je die Erhöhung würde ſich das Defizit der Reichspoſtverwal-

giſchen
Dezember
offiziellen

nur 30
P ſetelen an er den auf 500 Milliarden in dieſem Rech-

jahre erhöhen.ten Lei den Eiſenbahnen tritt am 1. Februar die bereits
zekündigte Erhöhung der Perſonentarife auf das Doppelte

Die Erhöhung der Gütertarife iſt erſt für einen ſpäterenlt dur t in Ausſians tf in Ausſicht genommen.

S Deutſchnationaler Vortragskalender
rikum viel Halleion“, die Nittwoch, 7. Februar, ab. 8 Uhr in der Turnhalle der
enig freie tſenſhule: Zuſammenkunft aller Jugendlichen der
eiche. In Pft im Alter von 14 bis 19 Jahren. Leitung: Arbeitergruppe.
träge der Freitag, 9. Februar, ab. 8 Uhr: Verſammlung der Ange
frage ant lltengruppe im „Haus der Landwirte“. Tagesordnung
im Monat i Bericht des Vorſitzenden, Herrn Kemper, über die Reichs
haben, ſich gelltentagung. Noch fernſtehende Kollegen ſind willkommen.
Einnahme M Freitag, 9. Februar, ab. 8 Uhr im „Kaiſerhof“: Zuſammen
a hl ſt Gruppe Nordoſt. Vortrag und Ausſprache.
m Sonntag, 11. Februar: Ausflug der Arbeitergruppe
epunkt de e er Heide zum Waldhaus. Abmarſch 1 Uhr von

NE Dietze.
i Nontag, 12. Februar, ab. 8 Uhr: Nähabend im Landes-
innt. Oder Leipzigerſtraße 17.
vor? Die reitag, 16. Februar, ab. 8 Uhr: Gr. Vortragsabend der
veiſen ent en Südoſt, Mitteoſt und Mitteweſt im „Neu-andsleuten I ſchützenhaus“. Landtagsabgeordneter Rektor Herrmann
r auch die t über „Der Ernſt der Zeit. Um zahlreichen Beſuch wird

in en.carithae dienstag, 20. Februar, ab. s Uhr: Jahreshauptver-
originelle, nmlung des Volksvereins Halle-Saalkreis im „Neumarkt-
deutſchem Penhaus“. Die Tagesordnung wird noch bekannt gegeben.

richt über unſere innere politiſche Lage Landtagsabgeord
aber, un t Ceh. OberregRat Dr. von Drhander-Berlin.
Wladigeroff I Freitag, 23. Februar, ab. 8 Uhr im großen Thaliaſaal:
eine Uavie- Pffentliche Verſammlung. Es fpricht Reichstagsabgeordneter
Sollte Herr N. Dr. Hoetzſch über die außenpolitiſche Lage.
Fähigkeiten Sonntag, 25. Februar, nachm. 3 Uhr: Sonderbvorſtellung
und zähen Filhelm Tell“ im Stadttheater. Desgleichen am Montag,
ach meiner J Februar, nachmittags: Schülervorſtellung gu kleinen
wirkt hier Fffen.
der Künſt
pegn das Paſtor Knoblauch Oberpfarrer
W adi- er bisherige erſte Geiſtliche an der St. Marienge
er Laben I de, Paſtor Knoblauch, wurde von den Aelteſten und
der letztere Gemeindevertretung zum Oberpfarrer dieſer Gemeinde ge
nken Hand, t. Wir beglückwünſchen ſie und den Genannten zu der
uſw.) Herr in der Hoffnung, daß er noch viele Jahre in Segen ſein
n herrücher J rgeramt an der Gemeinde verrichten möge, wie er es bis
micht zun ian hat.

bei allenlich A. Der Halliſche Bürgerverein (H. B. V., gegr. 1905) hältPeie e Rittwoch, den 31. Januar, abends 8 Uhr im Evangeliſchen
tinshauſe (Mittelſtraße) ſeine ordentliche Hauptverſammlung

1denten- Tagesordnung: 1. Geſchäfts und Kaſſenbericht; Vorſtands
und Beitragsfeſtſetzung. 2. 825 Uhr hält Herr General

mann. Zell einen Vortrag über: Bedeutung und Aufgaben der
t Halle als Vorort ihres Wirtſchaftsgebietes. 8. Ver

R nes. Alle Mitglieder des Vereins ſowie die Mitglieder
Virtſchafts und Verkehrsverbandes werden hierdurch freund

rer eingeladen. Gäſte willkommen.
r Schnelle Sühne. Am Sonnabend früh gegen 54 Uhr

ein hieſiger Arbeiter an dem am Hauſe Paradeplatz 7
paar rn achten Abdampfrohr hinaufzuklettern, um einen Einbruch

Hierbei ſtürzte er herab, wobei er ſchwere innere
ungen erlitt die ſeine Zuführung nach der Klinik notwen
dahien,

Beilage zur Halleſchen 5eitung

Der Streit zwiſchen Staat und Stadt, den die Beſchlagnahme
der halliſchen Polizei ausgelöſt hat, ſcheint ſich fürs erſte zu
gunſten des Staates entſcheiden zu wollen. Die Beamten
baben ſich mit überwiegender Mehrheit dazu bereiterklärt, in
den ſtaatlichen Dienſt überzutreten. Nach Mit-
teilungen, die uns vom Polizeipräſidenten Runge zugehen, ſteht
zu erwarten, daß der weitaus größte Teil der halliſchen Polizei
beamtenſchaft bei ihrer Verſtaatlichung untergebracht wird. So
iſt u. a. auch das hieſige Meldeamt vom Staat über-
nommen worden. Ferner werden ab 1. April d. J. in
Preußen etwa 3000 lebenslängliche Beamten-
ſtellen bei der Schutzpolizei eingerichtet, von denen
50 bis 70 auf Halle entfallen werden. Jn dieſe Stellen werden
ſofort die von der Stadt übernommenen Beamten einrangiert
werden. Auch in der Gebäude- und Jnventarfrage, die nächſt
der Beamtenfrage der ausſchlaggebendſte Faktor in der ganzen
Angelegenheit ſein dürfte, ſoll eine befriedigende Löſung erzielt
werden. Deſſenungeachtet geht der Prozeß, den die Stadt gegen
den Staat angeſtrengt hat, weiter.

Einem Schreiben des Polizeipräſidenten
nehmen wir folgende Ausführungen:

Zunächſt iſt hervorzuheben, daß die Uebernahme der polizei-
lichen Geſchäfte auch ohne Mitwirkung der Stadt zweifellos recht
lich zuläſſig iſt. Die polizeilichen Angelegenheiten, die von den
Gemeinden erledigt werden, ſind Auftragsangelege nheiten, die
vom Staate jederzeit einſeitig wieder übernommen werden
können. Die gegenwärtigen Verhältniſſe erheiſchen dringend eine
einheitliche Leitung der Polizei. Die Zeiten, in denen das Ver-
brechertum nur lokale Bedeutung hatte und der Verkehr nur
klein war, ſind vorüber. An Stelle von Ruheſtörungen und
Delikten örtlich begrenzter Bedeutung ſind Bewegungen getreten,
die in ihren Auswirkungen das Staatsganze gefährden können.
Bereits im Jahre 1920 hat Oberbürgermeiſter Dr. Rive ſchon
die Forderung auf Verſtaatlichung der Polizei geſtellt. Die
Uebernahme der Geſchäfte durch den Staat, deren rechtliche Zu
läſſigkeit auch von der Stadtverwaltung nicht beſtritten wird,
mußte alſo nach endgültigem Scheitern der Verhandlungen
zwangsweiſe durchgeführt werden. Gerade die Stadtverwaltung
hat noch in letzter Zeit durch Herrn Oberbürgermeiſter Dr. Rive
erklären laſſen, daß der gegenwärtige Zuſtand unzuläſſig und im
Intereſſe der einheimiſchen Bevölkerung nicht aufrecht erhalten
werden könne. Es muß ferner hervorgehoben werden, und iſt
von der Stadt bisher nicht in klarer Weiſe zum Ausdruck ge-
bracht worden, daß die Verſtaatlichung der Polizei von finan-
ziellen Geſichtspunkten aus ſchon ohnehin eine große Entlaſtung
für die Stadt bedeutet. Jn Städten ohne ſtaatliche Polizei
haben nach dem Polizeikoſtengeſetz vom 3. Juni 1908 die Ge-
meinden ſämtliche Koſten zu tragen, während nach Durchführung
der Verſtaatlichung die Gemeinden zu den ſogenannten unmittel-
baren Polizeikoſten nur ein Drittel beizutragen haben und auch
an den Einnahmen zu einem Drittel teilnehmen. Es erſcheint
ausgeſchloſſen, daß die großen Gemeinden, wie die hieſige Stadt-
verwaltung behauptet, mit dieſem Vorgehen eine falſche Bahn
eingeſchlagen haben. Es war ſelbſtverſtändlich, daß der Staat der
Stadt Halle keine weſentlich anderen Uebernahmebedingungen als
anderen Gemeinden geben konnte.

Der einheitliche Aufzug der ſtaatlichen Polizeiverwaltung
war ſomit eine Notwendigkeit. Aus ihm folgte mit gleichem
Zwange, daß die ſtädtiſchen Polizeigebäude einſtweilen in ſtaat-
lichen Beſitz zu nehmen ſeien. Denn ohne dieſe läßt ſich, wie es
wohl keiner näheren Begründung bedarf, der polizeiliche Betrieb

Runge ent-

Für die Front an der Ruhr
Spenden bei der Geſchäftsſtelle
unſerer „Halleſchen Zeitung“

Privatſpende der Beamten der Genoſſenſchafts-
bank D I 9 i a 7 I7 42 000Fritz Wetzel a 4 e 1 900 eSchönau, Lette witz e 1000Georg Paaſch 2 2 200Gertrud Ritter 7 17 7 7 7 e I 7 300 I

Vier-Paul-Stammtiſch im Zouo 22000
Konzertbeſucher und Sportvereinigung am

28. Januar 1923 im „Zoo 6160Hildegard Büſch (Geburtstagsfeier) 6000
E. M. e 9 2 s a 2 3 1 000 rH. J d I a 17 7 7 200B. G., Jägerplatz 13500W. H. 0 a e 7 e 7 e e 500 IKonſiſtorialrat Gutſchmidt 1000Frau Gutſchmidt 390Privatſpende der Angeſtellten der „Halleſchen

Zeitung 433 100126 260

Ueber 200 Millionen
Die Ruhrſammlung des Landbundes.

Die Sammlungen des Landbundes Provinz Sachſen zur
Ruhrſpende ſchreiten in ſolchem Tempo fort, daß man mit der
Aufſtellung der Beträge aus den einzelnen Kreiſen kaum nach
kommen kann. Am Sonnabend waren 200 Millionen Mark be
reits überſchritten. Aus dem einen Teil der Sammlung, der
aus Lebensmitteln beſteht, ſind ſchon mehrere Waggons
Brotgetreide, Mehl, Rindvieh und Schweine ſowie ein Waggon
Zucker nach dem Ruhrrevier verladen.

2

Zeichnungen für die Ruhrſpende nehmen auch die Mit
glieder der Vereinigung halliſcher Bankfirmen entgegen.

200 Millionen Mark für die Ruhrſpende zeichnete die
e rr7 r und Privatbank, A.-G., Hamburg-

erlin.
Auf Einladung des Thüringiſch-Sächſiſchen Geſchichts-

vereins ſprach am Sonntag vormittag in der gutbeſuchten
Univerſitätsaula der bekannte Berliner Geſchichtslehrer und
Geſchichtsſchreiber Geheimrat Profeſſor Dr. Dietrich
Schäfer über das Thema: „Die Deutſchen, ein Er-
oberungsvolk?“. Dieſe von unſeren Feinden, aber auch von
eigenen Volksgenoſſen aufgeſtellte Behauptung widerlegte der
Gelehrte in einem tiefſchürfenden Vortrage, der leider für den
rößten Teil der Zuhörer verloren ging. Weder die Erwerbung
taliens und Burgunds im Mittelalter, noch die Ausdehnung

die Deutſchland im Laufe der Zeit nach Oſten, Norden und
Weſten hin genommen hat, entſprangen der Eroberungsſucht
unſerer Vorfahren. ſondern waren bedingt durch die geo-
avaphiſche Lage Deutſchlands und lediglich Ausfluß einer Politik,

der Rampf zwiſchen Stadt und Staat
Die Beamten nehmen das ſtaatliche Ultimatum an Herr Runge
wirft dem Magiſtrat Streikhetze vor Das verftaatlichte Meldeamt

Montag, 29. Jamar 1923.

nicht aufrecht erhalten. Der Staat war zu dieſem Schritte durch
den von ihm zu ſtellenden Schutz gegenüber der Bürgerſchaft ver
pflichtet. Der von der Stadt zum Vergleich herangezogene Fall
der Verſtaatlichung in den fünfziger Jahren trifft nicht zu, da es
ſich damals darum handelte, daß der Staat unter Beibehaltung
der ſtädtiſchen Polizei ihr einen Regierungsbeamten als Leiter
aufzwingen wollte, eine Bezahlung der kommunalen Polizei
beamten aber ablehnte. Die Unzuläſſigkeit dieſes Verhaltens er-
gibt ſich daraus, daß die Polizeigewalt ein organiſches Ganzes
darſtellt. Jm gegenwärtigen Zeitpunkt hat dagegen der Staat
die in dem Regulativ vom 15. Auguſt 1922 bezeichneten polizei-
lichen Dienſtzweige vollſtändig übernommen.

Die Preſſe berichtet ferner, daß durch den Bruch der Ver-
handlungen zwiſchen Staat und Stadt der polizeiliche Dienſt-
betrieb ins Stocken geraten ſei. Soweit am Freitag voriger
Woche es zu einem kurzen Stillſtand gekommen iſt, liegt dies
aber lediglich an dem Verhalten des Magiſtrats, der
den Polizeibeamten die Weiterführung des
Dienſtes unterſagte und ſomit ein förmliches Streik-
gebot erließ. Es erſcheint unverſtändlich, daß ſich der
Magiſtrat zu einer die Sicherheit der geſamten Bürgerſchaft
ſo ſchwer gefährenden Aufforderung hat hinreißen laſſen. Das
Unterbleiben von Strafverfolgungen durch die Kriminalpolizei
z. B. wäre in ſeinen Wirkungen unabſehbar geweſen. Es muß
in hohem Maße anerkannt werden, daß die Beamtenſchaft
das Verantkwortungsgefühl beſeſſen hat, der Aufforderung
des Magiſtrats zur Dienſtverweigerung nicht
zu folgen. Die mit ihr ſofort eingeleiteten Verhandlungen laſſen
erwarten, daß eine Heranziehung von ſtaatlichen
Exekutivbeamten aus anderen Städten, zum
Erſatz der hieſigen Beamten, nicht erforderlich und die
endgültige Uebernahme der ſtädtiſchen Beamten in den Staats-
dienſt bald erfolgen wird. Der Magiſtrat hat die rechtliche tat
ſächliche Unzuläſſigkeit ſeines Verhaltens inzwiſchen wohl ſelbſt
erkannt, denn er hat auch den Magiſtratsbeamten die Weiter-
führung des Dienſtes geſtattet. Jm übrigen ſetzt er
aber den Kampf gegen den Staat ohne Rückſicht auf die Folgen
für die Bürgerſchaft fort, wie ſein unverſtändliches Verlangen,
daß die Schutzpolizei die von ihr benutzten ſtädtiſchen
Reviere räumen ſoll, beweiſt. Wie rückſichtslos er gegen die
perſönlich unbeteiligten Schutzpolizeibeamten auftriitt, ergibt ſich
aus der Tatſache, daß er den Schutzpolizeibeamten die Freifahr-
karten auf der Straßenbahn ab 1. Februar entzogen hat.

Gegenüber ſonſtigen irrigen Auffaſſungen durch die Aus-
laſſungen des Magiſtrats ſei bemerkt, daß der Staat ſelbſtver
ſtändlich ſtets bereit war und noch iſt, die ſtädtiſchen Polizei
gebäude zu kaufen oder zu mieten. Der Magiſtrat erklärte
darauf, daß dieſe Angelegenheit ernſte Differenzen nicht hervor
rufen würde, ſo daß Einzelverhandlungen bisher gar nicht er
forderlich waren.

Der Staat hatte weiter wie auch jetzt die Abſicht, die
im Polizeidienſt beſchäftigten Beamtengattungen möglichſt weit-
gehend zu übernehmen. Gerade der Magiſtrat war es, der dabei
erklärte, daß er an der Uebernahme von Jnnenbeamten kein
Intereſſe habe und die Uebernahme der kündbaren Exekutiv-
beamten als ein Entgegenkommen des Staates ihrer durch Kün-
digung einſeitig entledigen würde. Die nächſten Tage ſchon wer
den zeigen, daß die zum Uebertritt in den Staatsdienſt bereiten
Beamten faſt reſtlos übernommen werden. Es wird Sache der
Stadt ſein, mit den Beamten den Vertrag zu ſchließen, den ſie
ſeit Monaten ihnen zugeſagt hat.

die ſehr richtig dahin ging, daß ein großes deutſches Reich in
mitten Europas nur möglich ſei, wenn es im Beſitz ausreichen
der Machtmittel ſei. Dieſer von Bismarck, vertretene Grundſatz
iſt zu ungunſten unſeres Vaterlandes in den letzten Jahrzehnten
nicht beachtet und befolgt worden. Dem Thüringiſch-Sächſiſchen
Geſchichtsverein, deſſen Hauptziel es nach den einleitenden Wor-
ten ſeines Vorſitzenden Konſul Dr. Lehmann iſt, durch die
Pflege vaterländiſcher Geſchichte Vaterlandsliebe zu wecken, ſei
für dieſen Vortrag herzlichſt gedankt.

Verein für Erdkunde. Am zweiten Abend der Vortrags
reihe über den Vulkanismus ſprach Profeſſor Dr. von Wolff
über die Beſchaffenheit des Magmas. Dieſes beſteht aus Sili-
iaten, welche beim Erſtarren auskriſtalliſieren, aus Gaſen und
Waſſerdampf. Das feurigflüſſige Magma hat nach den Schmelz-
punkten der darin enthaltenen Mineralien eine Temperatur von
900 bis 2000 Grad, meiſt gegen 1190 Grad. Die beim Erſtarren
ausgeſchiedenen Mineralien werden im Mikroſkop bei polariſier-
tem Licht beſtimmt. Die Geſchwindigkeit der Lavaſtrömne wächſt
mit der Temperatur; es ſind Stundengeſchwindigkeiten von
einigen Metern bis zu 15 Kilometer in der Stunde beobachtet
worden. Beim Erſtarren bildet ſich entweder Blocklava mit
rauher Oberfläche oder bei ſchnellerem Fließen die glattere

Fladenlava. E.Die Strafharkeit der Verſammlungsſprengung. Bei der
Verabſchiedung des Republikſchutzgeſetzes war eine Einigung über
die Strafbarkeit des Sprengens von Verſammlungen und Auf-
zügen durch anders politiſch Eingeſtellte nicht erfolgt. Nunmehr
hat der Rechtsausſchuß des Reichstages beſchloſſen, in einer No-
velle zum Strafgeſetzbuch dieſe Sprengungen und damit zu
ſammenhängende Gewalttaten mit Gefängnis und Geldſtrafe
bis zu einer Million Mark zu beſtrafen.

Vereins- Nachrichten
Verein für Erdkunde. 31. Januar, 816 Uhr, im Geogvraphi-

ſchen Seminar: Dr. Mulertt: Madrid.
Frauenverein zur Armen und Krankenpflege. Den näch

ſten Vortrag hält am Donerstag, den 1. Februar, pünktlich
624 Uhr Herr Prof. Dr. Karo: „Die Königsburg von Pergamon
(mit Lichtbildern)“ im großen Hörſaal des Melanchthonianums
der Univerſität.

Das WMWeaoffer am Dienskag:
Wetterdienſt der „Halleſchen Zeitung.

Eigener Drahtbericht unſerer Schriftleitung.
Das Tief über Finnland hat einen langgeſtreckten

Ausläufer entwickelt, der ſich bis über Nordſchottland
hinausſtreckt. Wir befinden uns noch auf der Seite der
langgeſtreckten Tiefdruckwelle und ſomit im Bereich
warmer, ozeaniſcher Winde, ſo daß in ganz Mittel
deutſchland das milde Wetter zunächſt anhält. Jm Nor
den Europas hat die Abkühlung weitere Fortſchritte ge
macht, die Oſtſeeküſte liegt bereits im Bereich der kalten
Strömung. Der Vorübergang des Teiltiefs wird uns
anhaltendere Niederſchläge bringen, danach dürfte Auf
klaren bei ſinkender Temperatur eintreten.

Voransfſichtliche Witterung am 30. Januar.
Nach verbreiteten Niederſchlägen aufklarendes Wetter

bei ſinkender Temperatur
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